
Der Parlamentskampf Iin Garantiegeſeßz.
48 Miniſterium anza egte n ezember 1870 der Deputierten⸗

kammer Florenz drei Geſetzentwürfe vor 1. Der erſte das
königliche Dekret vbom Oktober 1870, das die Annahme des Plebiſzits
kundgegeben atte, in ein Staatsgeſe Umwandeln. Der zweite betraf die
rhebung Roms zur Hauptſtadt des Reiches und orderte die not
wendigen Kredite Der dritte iſt das ſogenannte Garantiegeſetz. Die beiden
erſten Regierungsvorlagen wurden noch im Qufe der zwei folgenden Mo
nate bon beiden Häuſern erledig Die e  7 abſchließende Abſtimmung
über das Garantiegeſetz aber fand rſt Mai 0 und am 13 Mai
1871 iſt *2 als Staatsgeſe amtlich veröffentlicht worden Der parla⸗
mentariſche Ausſchuß, die Giunta, dem die Prüfung dieſer Vorlage über⸗
wieſen wurde, überreichte ſie 16 Januar 1871 dem Abgeordnetenhauſe
V ſo erhebli geänderter Faſſung, daß leſe einer Neubearbeitung gle  2  2
kam Am Januar begann die Generaldebatte i der Kammer. Die
Beratungen nahmen hier 38, im enda 12 itzungen m Anſpruch.

Es iſt behauptet worden, „heroiſ Gedu gehöre dazu, dieſe Un⸗

abſehbar langgeſtreckten Sitzungsprotokolle durchzuarbeiten mit ihren end⸗
oſen eden und deren zahlloſen Wiederholungen, ihren Haufen bon Tages⸗
ordnungen, bon Zuſatzanträgen, vbon bänderungsvorſchlägen. Die er⸗

1 Genaue eiſe folgen Iim Anhang „Aus zeitgeſchichtlichen rkunden“
Hier werden nur die Belege angeſchloſſen, nötig erſcheinen, damit der Text
des Ttike der quellenmäßigen Begründung nicht entbehre; dort ird ſie auf
breiterer Grundlage gegeben eitaus die meiſten Zitate m dieſem Artikel ſind
dem erſten der drei nde entnommen, welche die Sitzungsprotokolle der Deputierten⸗
kammer 1870/71 enthalten; Deputati mit folgender Zahl edeute ona die Seiten⸗
angabe (a die Spaltenangabe) im erſten and der Rendiconti del Parlamento
italiano, Sessione del— prima della Legislatura XI Seconda edizione
Ufficiale riveduta. Discussioni della Camera dei Depeſtati VOI ILEIII. Firenze 1871
Exemplar der Bibliothek des Abgeordnetenhauſes 3 erlin. Ußerdem zitiere ich
aus dieſen Parlamentsakten Documenti mit der tücknummer und eren Seiten,
ingleichem aus dem Band der Raccolta dei Doeumenti Stampati Der ordine
della Camera. Roma 1872. Endlich die Senatsprotokolle, die Nur einen Band
en Senato und die Seitenzahl.

Stimmen der Zeit. 93.
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handlungen entbehren inde nicht der dramatiſchen Bewegung und Spannung.
Sie ird durch das wi Anſtürmen der Linken herbeigeführt, ohne
aſt und mit Erfolg bemüht war, da ſie doch das eſe nicht Fall

bringen vermochte, en Text zuungunſten des Papſtes abzuändern.
Bei eindringendem Studium dieſer Parlamentsakten ewinnt man zudem
einen ſeltſamen, Urchaus Unerwarteten Eindruck Es iſt, als ob in der
Kammer alle, Regierung, Regierungspartei und Oppoſition, unau  rli
emn Geſpenſt ſähen, aber ſtillſchweigend übereingekommen wären, eS nie
erwähnen, tun, als ob es nicht da wäre, und ſich gegenſeitig darin
beſtärken, indem man ſagt Uund wiederholt: „Wer ie. Geſpenſter? Das gibt
*2 10 nicht!“ Und doch zie *2 beſtändig die Die eden
kreiſen 8 wie in tralen Man meint, jeden Augenblick müſſe * einer
herausſchreien: „Das E  en bannen wir das Geſpenſt!“

Dieſes Geſpen iſt die dämmernde, unabweisbare, zudringliche, ber

wünſchte Einſicht, daß, wie die Dinge agen, italieniſcherſeits die
iſche rage nicht logiſch, geſchweige reſtlos gelöſt werden nne, enn

nicht ausgeſprochen Uund anerkannt Ide wenigſtens Im Vatikan Und Im
vatikaniſchen Gebiet ſei und bleibe der ſouveräner Herr und err
Das rat immer wieder hervor Und nötigte ſich auf: nur auf dieſer rund⸗
lage, nur in dieſer Vorausſetzung kann überhaupt ein irgendwelche „Ga⸗
rantiegeſetz“ zuſtande kommen. ein man le abet, das Geſpenſt als
nicht vorhanden anzuſehen. irgends, in keiner Urkunde, keinem eſe
keiner egierungserklärung dieſer Zeit te mit dürren orten, der Vatikan
und ſein Gebiet ſeien mitannektiert Ufig aber rweckte man den ein
oder ließ ihn zu, das ſei doch der Fall Die ogi äßt ihrer nicht potten.
Man le im Widerſpruch ſtecken Uund eute noch darin.

Erinnern wir uns die maßgebenden alſachen, für die m früheren Ab⸗
handlungen die Beweiſe vorgelegt wurden 1.

Bei der Kapitulation von Rom erblie die eO ſouveränes Gebiet des
Papſtes Die eo mit Usſchluß des attan und ſeines ebiete beſetzten
dann, als Pöbelunruhen auszubrechen begannen, italieniſche Truppen, nachdem
ardma ntonellt den usſprach, daß das eſchehe Der
Vatikan und ſein Gebiet aber wurden nie okkupiert. Es fand keine
ergreifung Die eo wie dieſer Name gewöhnlich verſtanden wird,
bezeichnet einen Stadtteil, zu dem der Vatikan und deſſen mgebung mitgehört;
dieſe eo  V das Stadtviertel, nahm atſ eil der Volksabſtimmung

Vgl. vVe Zeitſchrift (1917) 83 woſelbſt die elſe.
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des Oktober 1870 Das Plebiſszit leßli des der eoſta wurde
feierli aAngenommen Daß nach italieniſcher ffaſſung dieſe Annahme gewiſſer⸗
maßen an der tatſächlichen Beſitzergreifung treten und deren Wirkung
aben ſolle iſt nie ausgeſprochen worden Das königliche Dekret vom Oktober
verkündet erſten Artikel te Einverleibung Roms ohne jede Einſchränkung
Im ritten Artikel jedo Nde ſich e ort von dem als Freiſtatt zu Er⸗
klärenden Gebiet die Unabhängigkeit und reihei des Papſtes werde durch em

des franchises territoriales
Sondergeſe erbürgt werden Anehe C0½ framchigie FNNHHαα Meme Dal

Das konnte Eene Bereitwilligkeit andeuten dem
Papſt emn irgendwelches ſouveränes Gebiet zu überlaſſen; eg onnten aber auch
bloß territoriale Immunitäten emeint ſein Weil dieſem Satz auf das
Garantiegeſetz ausdrücklich hingewieſen ird iſt dort die Erklärung des unkeln
Ausdruckes zu Uchen Da aber nde man nUur Immunitäten E der Re⸗
ſidenz des Pa  e zugeſprochen werden Udem verſchwand fürder das Wort
franchigie territoriali von der 15  G  e der amtlichen und außeramtlichen
Sprache, wie die radikalen Gegner des Geſetzes mit Vergnügen feſtſtellten .1

Ein anderes aber verſchwand nicht nur nicht, ondern wurde Regierungs⸗
erklärungen und anderwärts, mündlich und bis zum erdru wieder⸗
holt, wiederho  ů verſchiedenen, den Sinn verſchärfenden, die Tragweite ſteigernden
Wendungen In den Parlamentskämpfen ums Garantiegeſetz ſah die Regierung

dieſem Satz das Bollwerk hinter dem ſie ſich wähnte den mit
dem ſie eile auffing das Univerſalheilmittel enn die unke auf die offene
Unde inzuweiſen die Zauberformel mit der man das Geſpen un:  *
ichtbar machen könne Der Satz lautet ſeiner einfachſten Faſſung „Da die
eitliche Herrſcha aufgehört 7 C6588UNFO V votené temporalée Er Nde ſich
ereits der Einleitung des Königsdekrets bom Oktober egegne dann

vbon nicht gur langen Rede hat der Juſtizminiſter ne:
mal ieſe rklärung abgegeben? Der Sinn und der Zweck dieſer Häufungen
iſt kein anderer als dieſer das Geſpen ird als nicht vorhanden behandelt

Nie agte man der Vatikan iſt mitannektiert agte man die
zeitliche errſcha hat 19 und durchaus aufgehört Man ächtete die
objektive ahrhei daß der Italien gegenüber nur dann elne ſou
veräne Rechtsſtellung aben kann enn man ihm ein ſouveränes Gehiet
äßt man ächtete die ſubjektive ahrhei die ſich aufdrängende Über⸗
zeugung, daß dem ſo iſt Man ieß die Grundfrage Grunde offen und
meinte doch, eln Garantiegeſetz feſtſtellen können Es ng inde

Fragezeichen der Luft eitdem und bis eute Der Fluch und

Pasqualigo der Kammer 1871 Februar Deputati 512 a b le franchigie
territoriali 80110 Critte nel decreto 9 ottobre, E, cionondimeno la Giunta le
ha annullate

Qaelt Senat 1870 Dezember 27
26 *
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die ache der als Geſpenſt geächteten ahrhei traten ſchon M am
das eſe zutage Sie trafen die Regierung. Denn ſie zwangen ſie, den
wichtigſten Beſtimmungen des Garantiegeſetzes das Spottkleid aus⸗
ge  E  er Zweideutigkeiten überzuziehen. Und wo die inte klippklare
Eindeutigkeiten, ſo wußten die iniſter vbor Verlegenheit nicht aus noch
ein. Der Fluch und die Rache trafen aber auch die inte. Zwar erzielte
ſie eine ethe bon rfolgen, ſo daß der am ihr einen vollen Sieg
verheißen le Aber bor dem größten Erfolg, den erraffen ſie ereits

ausholte, brach ihre  3 ra zuſammen. Und der bedeutendſte Erfolg, den
ſie bis dahin ſchon die Peripetie des Dramas trat

Februar eim Urde ihr vbom enda Ende r wieder entriſſen.
Beide Erfolge jedoch, der rhoffte Uund verſagte wie der erreichte und zum
eil wieder eingebüßte, etrafen die Vernichtung des Geſpenſtes, etrafen
die ſouveräne Rechtsſtellung des atikan Der Fluch und die Rache
aſteten auch auf dem ganzen Schauſtück, dem Parlamentskampf ums

Garantiegeſetz. Was ſich zuweilen anließ wie eine Titanomachie der
Weltanſchauungen, war im Grunde doch nUur ein Froſchmäuſekrieg bon

arteien.
Wir ſchicken der parlamentariſchen des Garantiegeſetzes einige orien⸗

tierende Bemerkungen voraus: das Problem des Garantiegeſetzes,
und gliedern das eitere dann chronologi die erſte Löſung des Pro
em durch die drei Regierungsvorlagen, deſſen zweite Löſung
durch die ommiſſionsvorlage des Garantiegeſetzes, die General
debatte, die Spezialdebatte bis zuLr Peripetie und dem

des erſten Geſetzestitels mit ſeinen Artikeln. Mit Rückſicht auf die
Gegenwart ſcheint uns angezeigt, aus der Fülle der Erörterungen noch ein
einzelnes hervorzuheben: das Garantiegeſetz tim Kriegsfall.

Nun begann aber der internationale Charakter der römiſchen rage wieder
ſtärker zur Geltung 3 kommen. Von dieſen euro.  en Begleiterſcheinungen des
Parlamentskampfes ums Garantiegeſetz andelt eim folgender Schlußartikel

Wir egen auf rund der Sitzungsprotokolle des italieniſchen Parlamenis
eine geſchichtliche Studie bvor. Wie die rage italieni

erſeits „gelöſt“
wurde, bildet ihren Gegenſtand aher ſind auch die en emerkungen

Wirumeiſt von dieſem Standpunkt aus zu verſtehen, ad hominem emeint.
können uns um ſo eher darauf beſchränken, als die grundſätzliche und kirchen⸗
politiſche Seite der rage jüngſt hier von einem berufenen Kenner dargelegt
wurde nde ſei auch hier eigens V Erinnerung gebracht, daß der ardinal⸗

Der Artikel „Benedikt und die ömiſche Frage“ un dief Zeitſchrift
1916 September (91, 505—535) wollte feſtſtellen, daß der er  E Schritt, der den
Weg einem möglichen Abkommen aufſchließt, italieniſcherſeits erfolgen müßte,
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Staatsſekretär Jacobini In Rundſchreiben vom 11 September 1882 die
fortbeſtehende päpſtliche Souveränitä Vatilan und dem vatikaniſchen Gebiet

eben das eſpen der Deputiertenkammer als unbeſtreitbare Rechtstatſache
klärlichſt kund und zu wiſſen tat

Das Problem des Garantiegeſetzes. In früheren Abhand
lungen iſt nachgewieſen worden, welch feierlicher Weiſe ſich die italien  e
Regierung Europa gegenüber verpflichtet hat, nicht etwa dem Papſt politiſche
reihei und Unabhängigkeit von dem ihn nun ringsum umſchließenden Italien
zu verleihen ondern die freie Betätigung der ihm als Eigenrecht zu⸗
ſtehenden Unabhängigkeit und reihei verbürgen? Die Einkreiſung des
atikan durch Italien gefährdete nun täglich und un teſe Aktionsfreiheit
des Papſttums Italien lag ob Maßregeln zu en aus denen ſich ein⸗

wandfrei ergibt daß der Papſt unabhängig von Italien und frei ſeines Welt
amts walten ermöge Die Regierung ekannte ſich bor der Kammer wieder⸗
holt 10 ſtändig zu dieſer „feierlichen Verpflichtung“ (obbligo solenne) Sie
egte dem Parlament das Grünbuch bor jede Seite dieſes Urkundenbuches be
ätigte wie Kammerredner bemerkte die Europa dargebotenen uſagen?
Der Miniſterpräſident anza, der Außenminiſter Visconti Venoſta der Juſtiz⸗
miniſter Raeli erklärten Namen der Regierung, e8 ſei unabweisbare
dem für die ihm entriſſene Souveränität „vollwertigen Erſatz“ leiſten

und zwar durch die Anerkennung der 5  1  en Souveränität Vatikan und
dem vatikaniſchen Gebiet Das die Mindeſt⸗ und Vorforderung, Italien
geſtellt Den eigentlichen Inhalt möglichen Abkommens feſtzuſtellen lehnte
der e.  E ab da arin elbſtverſtändli der Papſt allein befinden hat Ein
weiter Artikel erörterte die theologiſchen Grundlagen und kirchenrechtlichen ＋
linien ebd 1917 Februar (92 481 —492)

Archiv für katholiſche Kirchenrecht (1883) 286—292 deutſch ohne Pro⸗
venienzangabe). Archives diplomatiques II S6rie 322—324 (extrait).
Vgl. Civilta catt. von 1905 Mai (quad 261

Vgl. dieſe Zeitſchrift (1917) 76—10
Marco Minghetti, en Urteil amtliches Gewicht hat, weilte doch IM

Spätſommer und Frühherbſt 1870 außerordentlicher Sendung 3 Wien, agte
Januar 1871 der Kammer (Deputati 322) E  K* buo dirsi che ba

pagimna quel libro (im nbu che nO  — dimostri Ome 1 Ministero 0

Abbia cereato di Taàa  xTEe gli stranieri che la libertaà del Papa Sarà punto
menomata, 4⁰0

E che il OvVverno studieraà O8nl modo di are alla Chiesa la
bertaà Die Regierung habe die Erklärung abgegeben, che 11 mondo cattolico
ͤNO

— Ara minaceiato nelle eredenze dal compimento della nostra unita
Er ſtaunte, daß man überhaupt fragen nune, 11 Overno AVeSSE degli mpent
Morati nella questione rOn

—

＋ parendomi che dallꝰ Dsleme dei
documenti pubblicati risultasse QIN evîdente, che 11 Pur domandarlo fosse
Soverchio

Der Juſtizminiſter Raeli Namen der egierung 11 Februar 1871
Deputati 738 questa legge SancClVva quindi 11 concetto del OVerno
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und * nune das nur durch ein Staats geſe geſchehen, da ein Siaats⸗
vertrag un keinem Fall vom angenommen zu werden Ausſicht abe
Die Vorausſetzung dieſes Geſetzes, des Garantiegeſetzes, war die ſouveräne
Rechtsſtellung des Papſtes Der Zweck dieſes Geſetzes war, jene Aktionsfreiheit,
die der ſouveränen Rechtsſtellung rA  EL dem zu verbürgen. Der In
halt des Geſetzes onnten nuUur Maßregeln und Verfü  ngen ſein, welche dem

für Verlorenes rſa bieten und bei ſeiner Amtstätigkeit die notwendigen
Hilfen gewähren, ohne daß EL dadurch un Abhängigkeit bon Italien eriete.

Man 1e bon weitem, wie ierig die Lage der Regierung geweſen
iſt, als ſie bor der Aufgabe and, dieſes eſe abzufaſſen und dann Im
Parlament durchzubringen. mehr man ſich bemühte, das Geſetz ſo

geſtalten, daß es den europäiſchen Verpflichtungen ra  L ſo
ſchwereren arlamentskämpfen mu man entgegenſehen; je mehr man

bedacht War, auf die Parlamentsſtimmungen Rückſicht nehmen, ſo
dürftiger und dünnflüſſiger wurde die ＋

ung der feierlichen Verpflichtung.
Das iſt inde nur eine taktiſche Schwierigkeit. Die achliche Schwierigkeit
lag viel tiefer.

Wir agen, die Vorausſetzung des arantiegeſetzes Gre die ſouveräne echts
ſtellung des Papſtes geweſen Dazu ekannte ſich die egierung edesmal, enn
ſie Tkläarte oder zugab, daß der ein internationales Weſen, alſo Inhaber
und Subjekt einer völkerrechtlichen, alſo ſouveränen Rechtsſtellung iſt 2. Dazu
ekannte ſie ſich enn ſie anerkannte, daß der von ſich aus das aktive
und ſſive Geſandtſchaftsrecht beſitze, der als die 0 das
Recht aben, zueinander Vertreter zu entſenden Visconti Venoſta hat das ein⸗

italiano constantemente proclamato che invece del potere temporale ritenuto
dai cattolici OIe Una garanzia Der 1a Sua indipendenza bisognava darne Altre
ehιἀ-αιοnaιεente, che 1l Ministero ha formulate nello attuale progetto.

Visconti Venoſta mn der Kammer 1871 Februar 13, Deputati 755 b 7564
noOl possiamo certamente contare ne sull' accettazione del Pontefice, ne
sul 8Uu0 consenso tacito 00 ne sul S8UuO COCOTS0 diretto 0Uüd indiretto.

Bisognava dunque determinare quelle guarentigie che ͤ0O.

— esigevano
una condizione impossibile Vverificarsi, Vale Ire 11 11
del Pontefice. Hcco, 0 signori, perche nol abbiamo presentato questa legge

2 Visconti Venoſta beiſpielweiſe un ſeinen Rundſchreiben von 1870 Auguft 2 .
Sept 7, Oktober 18, un der ote nach Wien 1870 Sept 213 die Regierung mnm
ihrer den nig gerichteten Eingabe vom November 1870, vgl dieſe Zeit
ſchrift (1917) 77 93—95

Visconti Venoſta nahezu un jeder ſeiner bei den Verhandlungen über die
ömiſche Frage und das Garantiegeſetz gehaltenen Reden; mn der Deputiertenkammer
1870 Dez 21, 1871 Jan 3 Febr. 1 Im ena 1870 April (Deputati
143 b 144 442 b 7572 h. a.)
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mal ehr reffend ſo formuliert agen, daß der das and  aftsrecht
hat, und agen, daß ihm eine ſouveräne Rechtsſtellung eignet, iſt eins und das⸗

Die Regierung ekannte ſich zum Anerkennen der ſouveränen Rechts⸗
ellung des Papſtes, enn ſie als feſtſtehende Tatſache hinſtellte, der
nne nicht italieniſcher ntertan ſein; „wer aber nicht ntertan iſt, iſt ou⸗
verän“, ügte der Außenminiſter hinzu 2. Sie ekannte ſich endlich dazu, enn
ſie kundgab, das Garantiegeſetz olle den Papſt, „ſoweit als mögli  5 „einem aus⸗
ländiſchen Souverän gleichſtellen“ Freilich chien ſie aber wieder alles zu ver
eugnen und umzuwerfen, enn ſie nicht üde wurde, ihren ru zu wieder⸗
olen Cessato 1l potere temporale; enn ſie die Souveränität des Papſtes,
als kein Territorium habe, für eine 10 eigenartige, einzige und bei⸗
ſpielloſe Souveränität ausgab “.

Man ſage nicht, die anerkannte Souveränität ſei die geiſtliche, die ab⸗
erkannte ſei die 2  iche, und ſo löſe ſich alles aufs einſte Daß ein italieniſches
Staatsgeſe nicht den geringſten Einfluß nehmen kann auf die Sakramente und
Sakramentalien de. irche, auf die Ernennung bon Biſchöfe in Kanada und
Indien, auf den Predigtauftrag Chriſti, auf die Reinerhaltung der ehre, das
er ſich gründli vbon Italien konnte dem ni anderes ge⸗
währen und garantieren als Weltliches. Die geiſtliche und die 2  e Sou
veränität des Papſtes hingen geſchichtlich und tatſächlich aufs engſte zuſammen,
wie run und olge, wie Weſen und Merkmal, wie Zweck und ittel Die
e  11 gab der geiſtlichen die weltlichen ittel, daß ſie ſich unabhängig und
frei betätigen nne; ſie war das beſtändige Merkmal dieſer freien Unabhängigkeit.
Nun ſie in egfall gekommen war, Italien der geiſtlichen Souveränität
vollwertigen gewähren, e  1 ittel der geiſtlichen Souveränität wieder⸗
erſtatten und ein weltliches Merkmal für ihre freie Unabhängigkeit. Udem
zwar die völkerrechtliche Stellung des Papſtes aus ſeiner geiſtlichen Souveränität,
aber auch hier war die E.  1  e Souveränität Aktionsmittel und Freiheitsmerk⸗
mal der völkerrechtlichen. Die geiſtliche Souveränität mo Italien, wie Heine
den Himmel, Engeln und Spatzen überlaſſen, die völkerrechtliche aber an felſen⸗
eſt da, Anerkennung erzwingend; ihr ſchuldete Italien zu freier Betätigung
E  1 ittel und ein Merkmal der Unabhängigkeit von völkerrechtlichem Wert
und ebenſolcher edeutung. Wenn irgendein leiner Teil der weltlichen Herr⸗

Kammerrede vom Januar 1871, Deputati 442 b riconoscere II diritto
della rappresentanza diplomatica riconoscere nello Stesso empo questa Situa—
zione giuridicamente SOVrana del Pontefice.

Chi 0O  — suddito, SOVTano, ebd
Kammerrede vom Februar 1871 (Deputati und Senatsrede vom

April 1871 (Senato
Im Anſchluß die tn der vorſtehenden Anmerkung zitierten orte

Visconti Venoſta fort „Saraà und 80vranitaà Sspirituale, una S0vranitaà 8Ul generis
1 quale perche on ha territorio nNC puo ESSere giuridicamente determinata
60Nn dei confronti quali oOn esistono uff
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chaft erhalten, nach italieni  em Staatsrecht erhalten geblieben ware ſo
das Italien ner unberechenbar großen Vorteil gewährt Es agen können:

Das Merkmal der Unabhängigkeit eſteht nach wie bvor weiter em eil
der ſouveränen ittel zu freier Betätigung iſt dem verblieben; unſere
Aufgabe beſchränkt ſich darauf, für die in egfall gekommenen ittel ſouveränen
Waltens beizubringen für die Einkünfte) und zu ſorgen, daß die
Einkreiſung des vatikaniſchen Kirchenſtaats durch Italien weder die Verkehrs⸗
freiheit des Papſtes mit der übrigen Welt beeinträchtigt noch den Verdacht auf
kommen äßt der Papſt unterſtehe doch irgendwie der Jurisdiktion der
gebenden Gewalt der Verwaltungsgerechtſame unſeres Staates ＋ Da man ſich
aber darauf verſteifte die völkerre Una  ngigkeit und ſtaatsrechtliche Frei⸗
heit des Papſtes ledigli durch eimn italieniſches Staatsgeſe feſtſtellen zu wollen
erho man den Anſpruch, daß italieniſches Staatsgeſe für ſich allein ein
erkmal ſouveräner Unabhängigkeit ſein nune dem völkerre  1  es Gewicht zu⸗
omm erho lan den Anſpruch daß em italieniſches Staatsgeſe
Italien reſidierenden, nichtitalieniſchen Souverän die ittel gewähren nune
deren er ſouveränem alten bedarf, ohne daß dadurch Abhängigkeit
von Italien eriete Daraus rgaben ſich unlösbare Fragen und unlösbhare
Widerſprüche die an zuſammenfaſſend das Problem des Garantie⸗
gef etzes ne kann

Ein italieniſches Staatsgeſetz, und ni als dieſes Staatsgeſetz, ſoll
dem Papſt und den ächten bleibende Bürgſchaften zuſichern e8 gibt aber
kein Staatsgeſe und kann keines geben, das nicht durch eine qualifizierte
Majorität wieder beſeitigt oder abgeändert werden könnte

Daß ein Staatsgeſetz, welches italieniſcherſeits die Re

Sſtellung des
Papſtes anordnet ein Merkmal vbon Abhängigkeit iſt, e. jeder; wie eS
ein Merkmal bon Unabhängigkeit ſein ſoll egrei niemand

Wenn der Papſt nicht italieniſcher ntertan ſein kann, wie vermag die
geſetzgebende Gewalt ſich über ſeine Re

Sſtellung erſtrecken?

Mand durch die Einverleibung Roms, vom Parlament ver⸗

fügt wurde, durch die Regierungserklärung, dem Papſt jede Terri⸗
torium bſprach, den Anſchein erweckt als ſei der Papſt bor dem talie⸗
niſchen eſe nländer; nun das Garantiegeſetz ihm nicht bloß
ein Ausländer ehen ondern ihn gar als ausländiſchen Souverän be⸗
handeln

Das Garantiegeſetz mu mit völkerrechtlichen Souveränität des
Papſtes als gegebener 4 rechnen ſchon des Geſandtſchafts⸗
rechtes entweder iſt dieſe Souveränität nach dem September mit der
bor dem September durch Rechtskontinuität verbunden oder nicht; mmM

erſtern Fall war falſch, agen, die zeitliche Herrſchaft habe ganz und
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gar aufgehört; Iim andern Fall ma das Garantiegeſetz ſich anheiſchig,
ſouveräne aus dem ins Daſein rufen, und zwar nicht⸗
italieni  e ausländiſche ouveränitätsr  te!

Vor dem September eſa der Papſt die apoſtoliſchen Paläſte als
ömiſcher ouverän, mochten die hiſtoriſchen Rechtstitel im einzelnen ber⸗

chieden ſein. Wenn die Regierung den Quirinal wegnahm, eil dem
Papſt als nig, während der Vatikan ihm als Biſchof bon Rom gehöre 1,
ſo geriet der Vatikan ami nur aus dem egen der Annexionswut m die
Traufe des Staatskirchenrechts Denn m der Kammer waltete die Meinung
vor, alles Kirchengut ſtehe im Obereigentum des Staates, und der italie⸗

N hat vorher und nachher dieſer Meinung Einfluß auf ſeine
Geſetzgebung ge Daraus erhellt auch wie windig die Immuni  en
alle

Vielerlei Immuni  en konnte Italien dem Papſt gewähren, und im
Garantiegeſetz ſind ſie direkt oder ndire ausgeſprochen: die diplomatiſche,
die militäriſche, die polizeiliche, die gerichtliche, die finanzpolitiſche, die
verwaltungs und erkehrsrechtliche ieſe Immuni  en aben VN ezug
auf einen Ort, eimn Gebiet, eimn Haus Geltung Die Polizei⸗, die Gerichts⸗
eamten des Staates dürfen die eſidenz des Papſtes nicht etreten.
Wenn ieſe Refidenz nicht xtraterritoria iſt, ſo den Immuni  en
der tragende Rechtsgrund; iſt der Vatikan aber in ezug auf Italien extra⸗
territorial, ſo iſt ein ſelbſtändig ſouveränes Gebiet. Das man

nicht, und deshalb edeute das Verbot, den Vatikan etreten, nicht,
daß der italieni a da nicht eintreten darf, ondern bloß, daß
da nicht eintreten will Mit dem Wechſel der Regierung wechſelt aber
auch der Wille der Regierung.

Der Juſtizminiſter Raeli s verſuchte V der entſcheidenden Sitzung, das
Verbot, die eſidenz bon Amts etreten, mit den natio⸗
nalen Aſpirationen vereinigen und dem Haus die Zuſtimmung ent⸗
reißen. Er agte, nune geſchehen, daß ein irgendwelcher eil des

Denkſchrift, dem Rundſchreiben Visconti Venoſtas vom ovember 1870
beigelegt, Staatsarchiv 4306, (1871) 252 (S 3)

Bonghi m der Kammerrede vom Mai 1871, Deputati pure
prineipio (che eni ececlesiastici Siano tutti proprietaà nazionale) Sul

quale avete Oondato le leggi di abolizione d1 enti éecclesiastiei di COr-

porazioni religiose.
Kammerrede vom 11 Februar 1871, Deputati 738 b
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Staatsgebietes vbon Waſſerkataſtrophen heimgeſucht und von reißenden
Strömen wie emne eingeſchloſſen werde Dann ſei dieſes Gebiet den
Beamten gängli Was ein iſche Hindernis vermöge vermöge
auch ein moraliſches Man muß davon abſehen daß da das Papſttum
als Kalamität angeſehen ird die ſich bon andern dadurch unterſcheide
daß 8 nicht emne vorübergehende, ondern Eerne bleibende iſt Wenn der
Vergleich irgend beweiſt ſo beweiſt er, daß nach der Anſicht der
Regierung der italieniſche aa Hoheitsrechte auch über den Vatikan
Anſpruch nimm und nur auf deren ung verzichtet Im erſten Fall
beim Hochwaſſer, etritt der U das Gebiet nicht, eil nicht kann;

andern Fall, eil nicht will Das Hoheitsre des Staates aber
bleibt beiden en unberührt und uneingeſchränkt.

Aus dieſem Wirrſal bon Widerſprüchen führte italieniſcherſeits nur Ein

Weg konſtatieren daß bom Vatikan und dem vatikaniſchen Gebiet nie

ent ergriffen Urde und der Papſt nach wie bor aus Eigenrecht dort
er iſt und bleibt Auf dieſer Vorausſetzung ruhend
das Garantiegeſetz andern Charakter bekommen Sein
Gegenſtand dre dann nicht die ſouveräne Rechtsſtellung des Papſtes ge⸗
weſen die vielmehr als beſtehend vorausſetzte ondern Maßregeln
deren Schutz und zur icherung ihrer Aktionsfreiheit die geſetzgebende
Gewalt des italieniſchen Staates ſich dann nicht über den
ſelbſt ſeine Rechtsſtellung und ſeinen Wohnſitz re ſondern nuLl

gewährt für die V  ung der päpſtlichen auf italieniſchem oden;
die Immuni  en hätten tragenden Rechtsgrund bekommen, Sinn und
Bedeutung rlangt ren nicht Hausprivilegien für ſtaatsrecht
en Sinn Obdachloſen geweſen Dieſer Ausweg erſchien aber als eben

Geſpenſt, das man nicht ehen

2 Die drei Geſetzentwürfe der Regierung Es war Eeme
neue Kammer der die Regierung ezember 1870 ihre drei Ent
Tfe vorlegte; die Wahlen hatten bei Beteiligung amPm und

November ſtattgefunden! Die Kammer war auch dem Sinne

Guiccioli Quintino Sella 12 (1887) 334f über die politiſche Innenlage
nach den Wahlen malgrado acquisto di Roma 11 risultato delle elezioni
generali che indebolito partiti estreml AHorzato 1a schiera ministeriale
di trenta quaranto vOtl, 1 situazione del gabinetto ͤ0ON 81 ETa fatta migliore
di quel che fosse — E  E *ẽ0 gli oppositori NOH Provocarono subito
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neu, daß viele nelle Männer gewählt wurden. Deshalb rat In den
Zeitungsberichten viel Unſicherhei 4*  ber die Stärkeverhältniſſe der Parteien
zutaͤge Doch erſchien es nicht zweifelhaft, daß das Wahlergebnis im
ganzen für die Regierung günſtig war. Ihre ehrhei berechnete man bald
vermutungsweiſe auf etwa Stimmen In der Tat betrug ſie dann bei
entſcheidenden Abſtimmungen erhebli mehr. Aher nur bei dieſen me
taktiſch ge Führung der Linken ieß deren Anhang zuweilen mit
einemmal gewaltig anwachſen So kam die inke ihren erſtaunlichen
rfolgen, die elbſtverſtändlich amt und onders das Geſetz zuungunſten des

Die Welt war voll von Kultur⸗Papſtes beeinflußten oder abänderten
kampfſtimmung. Die inte der italieniſchen Deputiertenkammer ſah ſich
als andatar des geſamteuropäiſchen Liberalismus an ! me ſo gute Ge
legenheit kam nicht ei wieder, entſcheidende Schläge wider das um

führen. Die lu des antipäpſtlichen 0 der Linken ündete auch
außerhalb ihre Kreiſes. Man konnte kaum jemals bei der eratung der
einzelnen Artikel des Garantiegeſetzes mit Sicherheit vorauswiſſen, ob ſie durch
Überläufer und Mitläufer nicht die ehrhei des Hauſes für ſich ewinnt.

Die Reihenfolge, in welcher die Regierung ihre drei orlagen einbrachte,
war zwar naturgemäß, gewährte aber auch taktiſche orteile Es war giſch,
daß zuerſt da Königsdekret, welches die Einverleibung Roms verkündete, vor⸗

und in ein aatsgeſetz verwandelt; daß darauf de rhebung Roms
zur Hauptſtadt ausgeſprochen werden 0 daß man ſich dann der egelung
des Verhältniſſes wiſchen dem und Italien, wiſchen 1 und
²r uwandte. Der takti  e Vorteil dieſer Abfolge war, daß eine erdrückende
ehrhei * nicht erwarten onnte, die zweite Vorlage beſchließen: Oma
capitale! Der Weg ahin führte aber über die er Vorlage, die für die Ra
ikalen bitter war. Man konnte aber das Königsdekret nicht ablehnen, ohne eine
Liſe hervorzurufen, e die Krone bloßzuſtellen geeigne ſchien, und damit zu
beginnen, dre peinlich geweſen. Annehmbarer wurde ieſe Vorlage, eil ſie den

1 crisi, 10 81 (Ve Uunicamente alle due questioni molto ardue che rimanevano
da risolvere, quella —10E delle guarentigie altera delle corporazioni religiose
In Roma. Erano problemi che molti Sembravano 7607⁴ι che Inl Ogni
280 tenevano incerti paurosi anche piu tenaci. Bersezio, II I2 di
itt. Eman. II (1895) 394 Le elezioni AVVennero 1 novembre bal-
lottaggi 1 27, 1 8OVerno ebbe una grande maggioranza. Vgl. über das Wahl⸗
ergebnis La Civiltaà catt. vom Januar 1871 364 die (Augsburger)
Allgemeine Zeitung 1871 Nov./Dez. 5219 5226 5272 5371 5441 Uun
reichende und mangelhafte Berichterſtattung).

1 Beiſpielsweiſe Civinini, ammerrede dom Jan 187¹5 Deputati 345
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Weg zur weiten reigab ＋ nan aber einmal die erſte Vorlage angenommen,
ſo konnte die Annahme der dritten, des Garantiegeſetzes, kaum unüberwindlichen
Schwierigkeiten egegnen, da eZ ſich da —  2 Folgerungen aus der erſten Vorlage
andelte, und zuma eil die Vorlage dem weniger gab als die
erſte. Die Lage war alſo ieſe wer die zweite Vorlage will, muß die er vorher
verſchlucken; wer die erſte bezwang, dem muß die dritte genehm ſein. Dennoch
ging die er nicht gla durch, die inke errang da ihren erſten Erfolg

Was war dieſer erſten Vorlage ſo widrig? Sie beſtand doch nur aus
einem kurzen Paragraphen: das ehen Königsdekret ird Staatsgeſetz.
Und im Königsdekret fand ſich ſowohl der Satz e e errſcha
habe aufgehört, wie auch die Einverleibung Roms ohne Einſchränkung noch Vor⸗
behalt. Wohl, aber aneben an ein Artikel, der mitſamt dem Dekret Staats⸗

werden „Der behält (conserva) die Urde der Unverletzlich⸗
keit und alle perſönlichen eines Souveräns.“ Das ＋

ehd war eim ein
des nſtoßes, en eine Anſpielung auf das en Denn edeute doch,
daß mindeſtens eim Teil der Souveränität, die perſönlichen Souveränitätsrechte,
wie ſie bor dem 20 September beſtanden, fortbeſtehen. Allerdings Dina
m der „Opinione“ längſt, auf das tröſtliche Wort „perſönliche Vorrechte“
hinweiſend, erklärt, die Souveränitätsrechte eten en  eder perſönliche oder reale;
die perſönlichen bezögen ſich ledigli auf Ehrenerweiſe. Und anza ſich
ieſe Auffaſſung anzueignen, enn dem ena röffnete, teſe Souveränitäts⸗
re des Papſtes enthielten ni als Anſpruch auf Ehrenbezeigungen em
der Papſt „behie jedenfalls das aktive und paſſive Geſandtſchaftsrecht. enn
lan dieſes etn perſönliche Souveränitätsrecht, ſo iſt falſch, zu behaupten, ieſe
eträfen nur Ehrenbezeigungen; enn N ein reales, ſo iſt daß
der Papſt nur perſönliche behält. Die „Verbeſſerung“, e die Kammer bor
nahm, beſtand darin, daß eimn zweiter aragr in die Regierungsvorlage ein⸗
geſchoben wurde Er beſagte, daß auch dieſer Artikel des Königsdekrete (wie der
folgende) nach den Beſtimmungen des Garantiegeſetzes (der dritten Vorlage, deren
eratung noch ausſtand) zu verſtehen und zu erklären ſei In der Garantiegeſetz
vorlage an nämlich nichts von den „perſönlichen orrechten“ eines Souveräns,
die dem Papſt verblieben daren Immerhin war mißlich daß das ärgerliche

m einem Staatsgeſe an Man konnte unde ſich damit beruhigen,
daß eS keinen Tatbeſtand ausdrückte, ſondern eine Verfügung enthielt; daß die
Souveränitätskonſerve dem bvon Italien zugebilligt wurde.

Der Garantiegeſetzentwurf umfaßt 20 Artikel, achliche, da der nur

formeller iſt. In einer ethe ſtehen nebeneinander die eigentlichen „Ga⸗
antien den und Verfügungen, e im Sinne des run
„freie Kirche im eten Staat“ erzi des Staates auf kirchenpolitiſche Vor⸗

In der „Opinione“ 1870 Oktober 11 (abgedruckt bei Chiala, lacomo
Dina 3 19031 271) Lanza m der Senatsrede vom ezember 1870, Senato 66a4
I titolo di Sovrano, le prerogative di Sovrano attribuiti al Pontefice N2O  —
cRe onoriſici.
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re enthalten teſe Artikel (14—19) können hier außer Betracht etben
Der er Artikel wurde ſo wie eLr der Regierungsvorlage an „Die
Perſon des Papſtes iſt geheiligt und unverletzli Es ſind die nämlichen
Worte die der vierte Artikel der Verfaſſung vom König ausſagt? Im Artikel
ird der ermächtigt ſeine Palaſtgarden zu ehalten Der dritte eſtimm
die dem zugewieſene Jahresrente Die übrigen Artikel eziehen ſich auf
die diplomatiſche, gerichtliche, polizeiliche, verwaltungsrechtliche Immunität oder
ziehen daraus einzelne Folgerungen. Wie eS vermieden wurde, den Ausdruck
„perſönliche Souveränitätsrechte“ zu verwenden, ſo wie geſagt, auch das

ein *2 nde ſich N Ausdruck i Garantiegeſetz, und auch chon
Regierungsentwurf, der iellei bon noch liſtigerer Zweideutigkeit aber ehr
ähnlich iſt Er betrifft das Rechtsverhältnis des attkan und ſteht IMM vierten
Artikel des Entwurfs der Geſetzestext der fünfte wurde Dem ap werden
nach der Regierungsvorlage die Paläſte des Vatikans und von Santa Maria
aggiore, die Villa Caſtel andolfo ſteuerfrei überlaſſen, ne allem Zubehör
Die Benennung des zweiten alaſte eruhte auf Irrtum; emeint war

der Lateran, den chon die Vorlage der Giunta einſetzte.
Der Ausdruck aber, der verwendet wurde die Rechtsſtellung des

atitan bezeichnen, iſt ſehr merkwürdig Der Pupſt GCOntenud Q

9odere dei palazzi pontifici Franzöſiſch kann man das wörtlich
wiedergeben continue Deutſch muß man 68 umſchreiben dem

verbleibt der utzgenu des Vatikans Papſttreuen Katholiken
konnte die Regierung agen Bewundert doch welch vorſichtigen Ausdruck
wir Unſerer ſo übermäßig eiklen Lage gewählt haben! Iſt das Papſttum
nach der eigentumsrechtlichen elte der Sprache des Kirchenre nicht

„Pfründe“ glei ʒ achten? Und was hat
der nhaber einer Pfründe nderes als den utzgenu oder ſog Nieß
brauch? nde wie dem ſei, wir agen COnnu godere, und das
edeute die ortdauer des vorherbeſtehenden Zuſtandes Den radi⸗
kalſten Feinden de Papſttums dagegen konnte die Regierung agen Be⸗
wundert doch, welch vorſi

igen Ausdruck Wir unſerer ſo übermäßig
heiklen Lage verwendet haben! Wir agen continua 9odere! ndem
wir durch Eem Staatsgeſe dem Papſt lediglich das Nutzungsre zuſprechen,

Bruſa, Das Staatsrecht des Königreich Italien (1892) Handbuch des
öffentl. Rechtes Band, Halbband, VII. Abt.) 427 der erſte Ite. des Garantie⸗
geſetzes ſei „auch für das Ausland oliti wertvo dagegen habe der zweite
„lediglich nterne Bedeutung

2 Statuto del 8 März Art. la Persona del Re E

inviolabile (Manuale ad dei Deputatl Roma
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nen wir, mit dem Ausblick auf das Obereigentum des Staates, künftigen
Möglichkeiten weite Flügeltüren! Man bedenke, daß man im Italieniſchen
nicht Unterſtreichen braucht, ondern mit igem inzeln tiefes Ver⸗
ndni aufzuſchließen vermag. icht einen Millimeter weiter ging die
Regierungsvorlage. Auch mit charfer Lupe ird man kein Wort darin
finden, wodurch die geſetzgebende Gewalt des Staates üher den Vatikan
ſich erſtrecken, in den Vatikan hineinzuregieren verſucht Anders
die Vorlage der Giunta

Der Garantiegeſetzentwurf der Giunta Die Vorlage
der Regierung hat als erſter Löſungsverſuch des Problems hiſtoriſches
ntereſſe; der irklichkeitswert iſt auf ſeiten der Kommiſſionsvorlage. Sie
wurde der Spezialdebatte zugrunde gelegt; der heutige Text des Garantie⸗
geſetzes iſt der Text der Giunta mit den von der Kammer oder vom ena
vorgenommenen Zuſätzen, Abſtrichen oder Anderungen.

Man kann dem Kommiſſionsentwurf bündigere Faſſung der Geſetzesartike
nachſagen und deren überſichtlichere Anordnung. Keineswegs aber eimn mehreres
1  — Rückſicht auf den eiligen und ſeine e, ondern nur größere
Folgerichtigkeit zuungunſten des Papſtes, ſchärferen Widerſpruch wider den Zweck
und die überſchrift des Geſetzes •

ürgſchaften für die Unabhängigkeit de Papſtes
und die freie Betätigung ſeines geiſtlichen Amtes“ Der kennzeichnendſte und
wohl auch weiteſttragende Unterſchied wiſchen den beiden Entwürfen nde ſich
Ql des xrtike der Giunta Artikel 5  6 der Regierungsvorlage).
Im geltenden Text dieſer des iebten Tiike.  5 wie 8 kam, daß
er geſtrichen wurde, ſoll bei Erörterung der Spezialdebatte erzählt werden. Er
betrifft die gerichtliche Immunität der päpſtlichen Reſidenzen, näherhin das Verbot,
daß kein Vertreter der ſtaatlichen Autorität oder der öffentlichen Gewalt ohne
Aufforderung oder Erlaubnis bon ſeiten des Papſtes amtlich deſſen Paläſte
(Vatikan, Lateran, Caſtel Gandolfo) betrete; das Verbot ſoll zugleich für den
Ort Geltung aben, dem ein onklave oder eimn Konzil verſammelt iſt

Die Regierungsvorlage E dieſes Verbot ohne Einſchränkung hin; ſie be⸗
ſtimmt ogar, daß Ni Ubeltäter, der an einem dieſer mit gerichtlicher Immunität
verſehenen Orte eine ſtrafbare andlung beging, oder nachdem er ſie ander⸗
Ar: egangen, ahin ete, dort nicht verhaftet werden dürfe, e8 ſei denn mit
Erlaubnis des Papſtes Die gerichtliche Immunität iſt alſo mit einer Art Aſyl⸗
recht verbunden.

Dagegen etzt die Kommiſſionsvorlage mit ausdrücklichen orten eſt emn
Vertreter der öffentlichen Gewalt nne außerdem auch auf run emer Ver⸗
fügung der höchſten romi  en Gerichtsbehörde die päpſtlichen Reſidenzen von
Amts etreten Udem ,

ſt da der Satz über das ret in Wegfall
gekommen.
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Der Sinn und die Tragweite des Unterſchiedes liegen Tag die Re⸗
gierungsvorlage vermeidet zwar den Ausdruck Extraterritorialität, ucht aber von
der Sache ſoviel als möglich zu retten Bonghi, der Berichterſtatter der
Kommiſſion, agte In ezug auf die Regierungsvorlage und die Extraterritoria⸗
Ud in emer ſeiner eden die Regierung erſetze damit den in die VDie Regierung konnte und durfte die einzig mögliche Antwort darauf nich geben
Der Vatikan iſt für das italieniſche Geſetz nicht Luft, ondern Ausland Damit

man einen Hinweis auf das en örmlich herausgefordert: Iſt denn
der Vatikan nicht annektiert? Dann Cre iellei das gewohnte uziehen
des Vorhangs zu ſpät gekommen, die Erklärung, daß die zeitliche Herr⸗

abgetan i ſt, ohne Wirkſamkei geblieben.
Der Kommiſſionsentwurf aber, der italieniſche Beamte wider den Ulen

des Papſtes imn ſeine Wohnung eindringen läßt, ſteht, ob Er e8 eingeſteht oder
nicht, offenſichtlich und unleugbar auf dem Standpunkte: der unterſtehe
der geſetzgebenden Gewalt des italieniſchen Staates, der ri  erlichen Gewalt der
italieniſchen uſtiz, der ausübenden Gewalt italieniſcher Behörden, und enn
das keine ntertanſchaft iſt, dann gibt * überhaupt keine.

Ein Zuſatzartikel der Giunta dagegen größere Sicherungen zugunſten
des Papſtes feſtſtellen zu wollen (Art. m der Regierungsvorlage). Die Iim
erſten Artikel beider orlagen enthaltene Unverletzlichkeit der Perſon des Papſtes
entbehrte in der Regierungsvorlage jeder Sanktion; *2 ſt nirgends, worin
Übertretungen beſtehen, noch wie ſie geahnde werden. Da imn der Verfaſſung, wie
geſagt, die nämlichen Usdrücke bon der Perſ des Königs verwendet werden, lag
*2 nahe, hinzuzufügen daß die Übertretungen dieſes Garantiegeſetzartikels ſt

tU
ebenſo zu beurteilen und zu verfolgen ſind wie die wider den önig gerichteten.
nde erfuhr dieſer Artikel der Giunta in der Kammer eine gründliche Umgeſtaltung.
＋ die Regierungsvorlage im Artikel einfachhin rklärt „der

kann ſeine Palaſtgarden behalten“, ügte die Kommiſſionsvorlage zwei Ein⸗
ſchränkungen inzu Art. 3, Abſ. „in gewohnter Zahl“, „diejenigen Garden,
die für ſeinen perſönlichen Dienſt beſt

Mm ſind und die Pala  en bilden
ein auch dieſer Satz wurde m veränderter Form eſe

Mit drei Verfügungen begann die Giunta In den atitan hinein
regieren und V „legiferieren“. Es geſchah Im Heuchelgewand geſteigerter
Fürſorge Derlei Kunſtgriffe veranlaßten einen Redner, das Garantiegeſetz
mit dem Spottkleid des Erlöſers vergleichen: AVe TSX Iudaeorum!2
Ein charfer Linksmann kam darauf zur und gab zu, die Bemerkung
entbehre nicht der Richtigkeit 5. Und Pius ſelbſt hat in einem reiben

den Kardinalbikar darauf angeſpie
Kammerrede vom 31 Januar 1871, Deputati 459 A.

Bortolueci in der Kammerrede vom Jan 1871, Deputati 317b
Coppino m der Kammerrede vom Jan 1871, eb̃ 330

*  * 1871 ärz (De Civili prineipatu Rom. ont. Romae 1901 XII 24)
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Im Artikel über die Jahresrente des Papſtes ügte die Kommiſſion inzu
(Art 4, Abf 4) ſie nne au m dem Fall mehr herabgemindert werden, enn
der Staat ſich ſpäter entſchließen 0  e, die Verwaltung der Muſeen und der
Bibliothek auf eigene Rechnung übernehmen . Damit —  nete die Giunta
den Ausblick auf eine künftige mögliche Verſtaatlichung. Das wurde noch Unter
ſtrichen im letzten des folgenden rtiłe durch den die Offenhaltung der
Muſeen und der Bibliothek für das Ublikum in eine Art Servitut verwandelt
Urde, die eimn Staatsgeſe verfügte, über die olglich auch die Staatsgewalt
zu wachen befugt war Nicht im Geſetzestext, wohl aber Iim Vorbericht der
Giuntas an betreffs der Muſeen und der Bibliothek des atikan das ver⸗

hängnisvolle Wort „Nationaleigentum“. ein under, daß die mke Aufgriff
und damit elde orlagen über den Haufen rannte, wie noch darzulegen ſein ird

Noch einen ritten Angriff auf den Vatikan erübte die Vorlage Bonghis.
Die zwei dem zugeſprochenen Paläſte ne andolfo ſollten nicht
bloß, wie die Regierungsvorlage wollte, finanzpolitiſche Immunität aben,
ſteuerfrei ſein, ondern zudem auch um Falle öffentlicher Notwendigkeit nicht
enteignet werden können Da aber nur auf die Usübung eines
verzichten kann, das zu eſitzen meint, lag auch darin eine Erſtreckung der
ſtaatlichen Geſetzgebung auf den Vatikan Die Regierung dieſen Vorſtößen
gegenüber wehrlos; ſie durfte nicht agen Wer enteignet denn an Und
der Vatikan iſt für Uuns doch Ausland Sie onſ hinzufügen müſſen
Ausland 8Ul generis, „ohne eiſpiel“, nämlich inländiſche Ausland oder aus⸗
ländiſches Inland, nach elteben.

Die Berufenſten aben ſich über die Unterſchiede wiſchen beiden orlagen
geäußert, der Berichterſtatter uggiero Bonghi beim der Generaldebatte
17  am 31 Januar 1871 und der Miniſterpräſident anza Februar. Bonghi
E die rage Worin eſteht N zwei Worten der Unterſchied wiſchen den
beiden Vorlagen? Er antwortete: „In dieſem: der Regierungsentwurf erſetzt
den außer des Staates, der Kommiſſionsentwurf 2 ihn hinein.“
Mit der Vorſtellung des außerhalb Alten ſtehenden Papſtes habe ſich die Re⸗
ſierung in Schwierigkeiten verwickelt, der Kommiſſion unlösbar ſchienen,
zuma durch die Anwendung des Prinzips der Extraterritorialität. Denn da dem

kein Territorium erblieb, das nicht Italien einverlet worden wäre, be⸗
eute die Vorſtellung, daß außerhalb des Staates ſtehe, eine Anſiedelung NV
der Luft. Noch einmal betont 8 Bonghi die Idee, e die Giunta bei ihrem

Essa (la dotazione) resterà esente da ogni specie di tassa 00
governativo, comunale provinciale; (  2 potraà ESSere diminuita neanche nel
H80 che Governo FMiano Nsolvesse vostemormente 7 Astenmere 820 earico
a concernente Neiser: *  * biblioteca. Geſetzentwurf der Kommiſſion Art 4,
al 4, Doceumenti Nr. 31 A, elte 31

musei (l  (l biblioteca continueranno ad aperti al pubblico secondo
' attuale consuetudine ebd Art 5, al

Ebd 72.
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or  00 verfolgte und e die Abgeordneten im ihrem Urteil leiten möge, ſei
teſe Einſtellung des Papſtes imn den aat, im egenſa zur außerſtaatlichen
Stellung des Regierungsentwurfs Deputati 458 459)

anza dagegen kennzeichnete den weſentlichen Unterſchied der Vorlagen (la
differenza essenziale tra 1l Ministero 14 Commissione, Deputati 509)
NWi folgendem Satz das Miniſterium betrachte den „Als ein internationales
eſen, als ein Weſen, das vbon keinem QH abhängig, keiner Regierung untertan,
keiner Gerechtſame, ſie ſei, unterworfen ſein nne. Die Kommiſſion aber
anerkennt zwar und gewährt gewiſſe orre und Bürgſchaften, als ob e3 ſich
in der Tat Um ein internationales eſen andelte, unterwirft aber dennoch
den der ſtaatlichen Jurisdiktion“ kann offenkundiger ſein als ieſe
Tatſache, da nach dem Artikel der Kommiſſionsvorlage die oberſte ſtaatliche
Gerichtsbehörde befugt war, ann immer es ihr nötig chiene, die gerichtliche
Immunität des Papſtes aufzuheben. Wenn die Regierung rotzdem zuſtimmte,
daß der Kommiſſionsentwurf, und nicht ihr eigener, Gegenſtand der Spezialdebatte
wurde, und ſich QAbei nur vorbehielt, Gegenvorſchläge zu machen, ſo läßt ſich
das nur aus der Hoffnung der Regierung erklären, mit ihrer ehrhei die Kom⸗
miſſion bon Fall zu Fall eſiegen zu können

Die beiden umeiſt dazu Berufenen, der ommiſſionsberichterſtatter und der
Miniſterpräſident, deckten auf, worin der Unterſchied der orlagen beſtand
Ein ſcharfſinniger Gegner beider, asquale Stanislao Maneini', hat
ſeinerſei die üb ereinſtimmung der zwei orlagen hervorgehoben. Er agte
„Die Anſicht, daß die Unabhängigkeit des Papſtes in usübung ſeiner geiſtlichen
Macht unmöglich erſcheine, ohne daß der Souverän iſt, unmöglich
ohne Beibehaltung eine et der Souveränität, die eTr Uher atte, teſe An⸗
ſicht wir als den gemeinſamen Grundirrtum an des Entwur E der
Regierung und des ur der Kommiſſion.“

Aus den Unterſchieden wie aus der Übereinſtimmung, aus den Erklärungen
Lanzas, Bonghis und Maneinis ergibt ich, daß der Angelpunkt der ganzen
römiſchen rage darin lag Wie kann dem mitten im Einheitsſtaat
ſeine ſouveräne Rechtsſtellung und ſouveräne Aktionsfreiheit gewahrt werden?
elde orlagen wollten das verſuchen, ohne den Vatikan aus dem Einheits⸗
ſtaat herauszuheben, und elde kamen eshalb auch darin überein, daß ſie
die Quadratur des Kreiſes wollten Die Regierung wo einen Ausländer
ohne Ausland, eine xtraterritorialität ohne Territorium; die Kommiſſion
einen ausländiſchen nländer, eine intraterritoriale xtraterritorialitä Die

Kammerrede vom Januar 1871, Deputati 406 407 noOl consideriamo
COme Un Erh'ore fOndamentale, COVINNe Al progetto della Commissione ed 2 quello
del Ministero, Popinione che 'indipendenza del potere Spirituale del Pontefice
Sila impossibile, Senaache 77 Fapa 8²d 8SO0UDVUund, NZI 1a conservazione di
una parte di quella Stessa Sovranità che prima 880

Stimmen der Zeit. 93. 27
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Regierung ten daran feſtzuhalten, was ſie in ihrem rogramm vbom
November 1870, was anza Vi ſeiner ede bom Februar 1871

bündig m ein paar orten ausſprach: „Das 0  Um iſt eine ſouveräne
Inſtitution“ „der Papſt iſt ein internationales Weſen“?, iſt
aus und durch ſein geiſtliches Amt Träger einer völkerrechtlichen obu⸗
veränität, deren Aktionsfreiheit die weltlichen, rdi  en ittel nötig hat,
ohne die ſich keine Souveränität ſouverän betätigen vermag. Bonghi
dagegen len meinen, daß die völkerrechtliche Souveränität des Papſtes
er  en önnte, enn die weder eſandte zum ſchicken noch
Nuntien annehmen noch erträge ſchließ Alle7 we nun beim
Vatikan Vertreter beglaubigten, aten für die völkerrechtliche Souveränität
des Papſtes eit mehr als alle die liſtigen, kniff er des Garantie—
geſetzes. Erhebliche Bedeutung kam in dieſem Belang der Tatſache zu, daß
der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter beim eiligenu raf Trautt⸗
mansdorff, als der September nahte, auf des Kaiſers ranz
oſe ſeinen Urlaub unterbrach, ſich auf ſeinen Poſten begab? und dort
verharrte, ein wirkſamer Proteſt die Annahme, mit dem ſog Auf
ren der zeitlichen Herrſchaft würden die Vertretungen der Ußenmächte
beim Vatikan ingleichem au  ren

Die Genera  ebatte Sie glich weniger einer offenen Feld⸗
chlacht als einem Manöber. Von vornherein an feſt, eZ werde im
Redekampf weder Sieger noch eſiegte geben, jeder vielmehr und jede,
jeder Redner und jede Partei, abei bleiben, daß und ſie allein recht
habe Die Generaldebatte begann Januar 1871 und nahm neun

Sitzungen in Anſpruch (24., 22223 anuar, ebruar).
Am Februar wurde ſie geſchloſſen und ſofort mit der Spezialdebatte be⸗

gonnen. In die Generaldebatte fiel die Interpellation des Abgeordneten W
über die auswärtige oliti Sie fügte ſich gla m die Debatte, als
beſtändig auf das Grünbuch und die Stellung der Bezug nahm, und
gab Visconti Venoſta zu einer glänzenden Rede nla (30 Januar, eputati
36 — 444) Es war die einzige Rede, mit der die Regierung bei Gelegenheit

V  1 Cadorna, La liberazione di Roma? (1889) 294; gl. re Zeitſchrift
93 (1917) Zeile v. Deputati 509

Botſchafter Graf I Trauttmansdorff den Reichskanzler Grafen Beuſt,
Rom 1870 Sept. 2 Oſterreich. Rotbuch 1870 November, Nr 149 Staatsarchiv
4176 and (1870) 351

4  4 itzung Januar 1871, Deputati 429—436
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der Generaldebatte eingriff. Im übrigen ſah ſie vom Geſtade der Miniſterban
zu, der See ausgeraſt atle, was 1⁴ doch einmal mu Die
acht Redner, die für das eſe ſprachen, Allen mit Usnahme Minghettis
gewaltig ab neben den neun Gegenrednern Unter dieſen galten als „halb⸗
klerikal“, wogegen einer von ihnen vergeblich inſprache erhob, der geiſtreiche
Toscanelli, der eine gegneriſche Kammer zu Immer Heiterkeitsausbrüchen
ortriß und der überhaupt Aſen m einer üſte ſprach, m der der Samum
des vulgären Liberalismus ſich in Sandhoſen austobte. Von ſeiten der Linken
traten fünf auf den Plan, deren leidenſchaftlicher Prieſte allgemein ekannt
war. Berief ſich die Regierung auf die feierlichen Verpflichtungen gegenüber den
ächten, ſo laſen teſe aus dem Grünbuch herau  8  —5 die d ließen Italien
frei gewähren, und nUuLr die leichtfinnigen oder kläglich demütigen Angebote der
Regierung dren geeignet geweſen, Italien m Abhängigkeit vom Ausland zu bringen.
leſe Redner wieſen auf die e.  ma hin, ſich bisher als Neuitaliens
allmächtiger Bundesgenoſſe bewährt habe und deren Freundſchaft man durch das
Garantiegeſetz aufs pie ſetze, den europäiſchen Liberalismus“ Mit annung

Er auf Italien und ſehe in der Volksvertretung die berufene Vormacht zur
„Zerſtörung des Papſttums“ zur „Befreiung der elt von unerträglicher necht  8  5
ſchaft In der Tat iſt der europäiſche Liberalismus in olcher Stimmung ge⸗
weſen; der tſche ſprungbereit zum Kulturkampf, der öſterreichiſche nicht minder, da
alle We  er zur Pfaffenhetze poſaunten. Dieſe Reden der das Garantiegeſetz
machen den Eindruck bon verſchliſſenen Theatergarderobeſtücken. Sie möchten Prunk⸗
gewänder ſein; aber was an ihnen Unkelt, ſind Gemeinplätze, und ihr koſtbarer Stoff
ſind alte Zeitungen. Sie ſind für glänzendes Auftreten zurechtge  neidert, da das
Parlament m der Generaldebatte noch Deklamiertheater war, m der Spezial⸗
ehatte ein aarmal Arena zu werden. Weſſen man ſich verſehen atte,
davon gab der erſt Redner, alvatore Orelli, artige Proben. Die erhabenſten
Geiſter aller Zeiten hätten uin alle vier unde hinausgerufen, das Um ſei
das Übelr (che Papato EI 1l male; das war frei nach Proudhon); der
Volkswille habe ſich Iim Plebiſzit des Oktober für die „Abſchaffung des pſt

Fl Del Zio (Deputati 295 l-— 302), Bonfadini3 Minghetti
Boncompagni 2—3 Maſſari —.— Bembo

— ertnL Carutti —  „ Als „Iiberale Katholiken“
galten Berti, Boncompagni, Carutti, Maſſari (vgl F. Scaduto, Guarentigie
pontificie 91 Anm 2)

Toscanelli —  L orelli (305—310), Bortolucci.
Coppino —— Ciwinini — Panattoni —

Billia —  7 Abignente (383—388), St. ancint
Alli⸗Maccarani, Bortolucci, Mellana, Panattoni, Toscanelli; vgl. Deputati

670 und Seaduto d. d. 87 Anm
Abg Civinini 1871 Januar 25, Deputati 345

5 Deputati 3062 345 2 7382 U. d.
Ebd. 345 (Civinini 1871 Januar 25)
Deputati 305 a.

27*
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tums“ ausgeſprochen (per l'abollzione del Papato) die Preſſe aller Länder
den ein der Menſchheit“, „den großen Übeltäter“ (nemico

umanitaà, grande malfattore) Ein Geſinnungsgenoſſe dieſes Redners,
Principe Emanuele Ruſpoli, kam darauf zurück, beſtand auf dem „Übeltäter“
und nannte ieſe gro  ächtigen Wortgeſchoſſe hiſtoriſche Würdigungen“ (ap
prezziazioni storiche), wofür orelli allerdings einen ausreichenden Befähi
gungsnachweis erbracht hatte “, indem eine Schrift des 11 Jahrhunderts und
Gregors VII dem Jahrhunder und Gregor zuſchrieb (il dietatus Papae
di Gregorio Magno) Wie wild ſein atheiſti

er Grimm ſich kann
daraus abgenommen werden, daß er, ledigli der bekannten Kriegstele⸗
gramme, den Deutſchen Kaiſer Wilhelm eines „jeſuitiſchen Zynismus“
und „Satanismus“ bezichtigte s. Kehrte man von derlei kulturkämpferiſchen Bil⸗
dungsproben zum Gegenſtand der Verhandlungen zurück, ſo war immer wieder
der Dualismus der zwei romi  en Souveränitäten, der als Achilles der Linken
auftreten mu In unerſchö

2 Wiederholungen führte man aus: hr habt
die Souveränität des Papſtes zerſtör und errichtet ſie Im Garantiegeſetz wieder
Und nun werde man in Rom zwei Souveräne aben Übleres als das

ſich überhaupt nicht denken der im Vatikan, der König im Quirinal,
jeder mit ſeinen Miniſtern, ſeinem Hof, ſeinem diplomatiſchen Korps, mit ſou⸗
veränen ren und Vorrechten! Das alles, nachdem eben erſt der eine den
andern entthront hat! Das Parlament und das onklave, die Verfaſſung und
der Syllabus, rethei und Autorität, Wiſſenſchaft und Glaube, die olksſou⸗
veränität und das 9  t  e Ein Under Are es, gäbe das nicht V
jeder Stunde, Y- jeder inute unendliche Verwicklungen und beſorgniserregende
Zuſammenſtöße

In Verwicklungen und Zuſammenſtößen le zunächſt die General—
ebatte ihr endliche Ende nden en An die zehn Tagesordnungen
verrammelten den Weg zur Spezialdebatte. ein die miniſterielle Mehr
heit le da noch feſt zuſammen, die beſeitigen Uund
den Weg freizulegen. Am Februar 1871 konnte der Kammerpräſident
verkündigen: Wir beginnen die eratung über den erſten Artikel des
Garantiegeſetzes: „Die Rerſo des iſt geheiligt und Unverletzlich“.

Deputati 306 A. Ebd 305 a.
3 Ebd 695 a b Februar 10) Ebd 310 A.

1871 Jan 2 . Deputati 307 1l di russia fa éecatombe giornaliera
da cirea Seil  . mesi di due popoli fratelli Poi telegrafa alla moglie in nolle

Iddio questo einismo gesuitico, questo sataneismo.“ Auf den uru
Ma LON cattolico II Prussiano, antwortet der Redner Ma, mah! 8e
cattolico, una diramazione Sostanziale.

6 Den „Dualismus“, den das Garantiegeſetz herbeiführen werde, Lörtern viele
Redner In breitem Wortſchwall; die im Text gegebene Zuſa

enfaſſung bei

Guiccioli, Quintino Sella (1887) 334 335.
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Die Spezia  ebatte bis zUur Peripetie. „Die Perſon des
Papſtes iſt geheiligt und unverletzlich.“ An zwei agen (2. u ebruar
prachen Redner für, dieſen erſten Artikel Der Satz iſt einer
von den nicht eben zahlreichen, eren ortlau Uunberänder V- allen In⸗
ſtanzen le im Regierungsentwurf, Vi dem der Kommiſſion, im Beſchluß
der Kammer, mn der Vorlage den enat, im Beſchluß des Senats, im
Text des Geſetzes. Es wurde ereits geſagt, daß aus dem Artikel
der italieniſchen Verfaſſung herübergenommen iſt, 8 el Die Perſon
des Königs iſt geheiligt und Unverletzlich. Die nämlichen nden

Sie be⸗ſich 5⁰⁰ den Verfaſſungen vieler andern monarchiſchen Staaten
deuten, daß raftaten wider das eben, die reiheit, die Ehre des errſ
eine beſondere Gattung von Verbrechen darſtellen, nach dem Strafrecht
Majeſtätsverbrechen ſind („geheiligt“), und daß das Strafverfahren
beſondere Ahndungen für ſie orſie („unverletzlich“). Mit der Unverant⸗
wortli  et des Herrſchers, der privat⸗ wie der öffentlichrechtlichen, aben
jene zwei Begriffe ni un, und jene zahlreichen Redner, die ſich
awider exeiferten, daß man nun gar auch noch den Unbderantwort⸗
lich machen wolle, verdienen nur als er in Seitenſprüngen eachtung
Andere Gegner dieſes Ttike oben hervor, daß nach der Verfaſſung 65
nuLr eine Souveränität geben nne, demnach nur eine Kammer, die zum
Zweck der Verfaſſungsänderung eigens gewählt worden wäre, mſtande ſei,
ihn zum Beſchluß rheben Criſpi erklärte nach italieniſchem Staats⸗
recht gebe ＋ keinen perſönlichen Souverän, ondern nUur einen kollektiven,
das Volk, als eſſen erwählter andatar der nig anzuſehen ſei; man

übertrage alſo dem was eS m Italien gar nicht gebe; da
wiſſe man ni bon Untertanen und Souveränen, ondern nur von Staats⸗
bürgern, die m ihrer Geſamtheit die alleinigen Inhaber der Souveränität
darſtellen. La orta 1e. m der Unverletzlichkeit des Papſtes „eine euchelei,
eine Lüge“ 2  *

„ denn, fügt Criſpi inzu, enn der als entthronter
wider Italien Verſchwörunge anzettle, „werdet ihr genötigt ſein, ihn

verhaften und lellei zu erſchießen“s. Bei dieſem Ausblick brachen
die antipapalen iger der Linken m ein Freudengeheul aus, das im Pro
oto. Spuren zurückließ: Bravo! V  X Sinistra. Der Abgeordnete Pasqualigo

1871 Februar 3, Deputati 543
t Ebd 550 ipocrisia menzogna.

Ebd 550 1 giorno In CUl iI Papa Saraà alla »SSta della uerra eivile,
VOI dovrete arrestarlo forse fucilarlo.
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egte den Antrag vor, n Stelle der drei erſten Artikel des ntwur einen ein⸗
zigen „Die zeitliche (weltliche) Herrſchaft der hat aufgehört.“
Da nach den Regierungserklärungen und denen der Kommiſſion, nach dem
offenkundigen Tatbeſtand, nach dem Zweck, Sinn Uund der Überſchrift des
Geſetzes ſich einen „vollwertigen Erſatz“ für den Verluſt der zeit⸗
en Herrſchaft andelte, d der Antrag Pasqualigo dieſen blühen⸗
den Sinn: Der vollwertige rſa für den Verluſt der zeitlichen Herrſchaft
beſteht bor allem darin, daß die zeitliche Herrſchaft aufgehört hat Derlei
Abirrungen ſind ledigli daraus er  ren, daß man Unter dem Alb⸗
druck des Geſpenſtes an Wir können dem alle zeitliche Herrſchaft
nicht abſprechen ohne Eingriff V die freie Unabhängigkeit ſeiner geiſtlichen
Souveränität; dann iſt aber jeder „vollwertige Erſatz“ ein Hohn auf Uuns

und ein Hohn auf alle feierlichen Verpflichtungen, die wir vor Europa
auf uns nahmen. Aber alles nur nicht eingeſtehen, daß die zeitliche
Herrſchaft irgendwie leihen muß aneini war viel klug,
ſo Törichtes der Kammer zuzumuten wie Pasqualigo; Er berwob den Satz
m ſeinen Abänderungsvorſchlag, ſo daß der Urz der zeitlichen Herrſchaft,
enn nicht als Begründung des Ttike doch als deſſen Veranlaſſung
erſchien Die Regierung er  rte aberma der Satz ſtehe 10 ereits VN-
dem Staatsgeſetz, welches die erſte Regierungsvorlage war, und das genüge
wo Bonghi etam arüber eine allung bon Ungeduld *: aben wir
＋2 nicht eutlich geſagt, daß die zeitliche Herrſchaft aufgehört hat?
en wir es jeden Tag wiederholen? aben die mer ſie nicht be⸗
ſeitigt? Verlor das Plebiſzit ſeine eltung? Iſt eS vbon uns nicht gebilligt
worden? Steht nicht ausdrücklich m der Einleitung des Staatsgeſetzes er
die Einverleibung Roms), daß die zeitliche errſ aufgehört hat? „Seien
wir nicht wie Kinder, die Geſpenſter ürchten, und wähnen wir doch nicht,
ſie au jeden Augenblick aus dem oden auf, und n müſſe ihr jeden
Tag eins auf den Kopf geben, ami ſie wieder verſchwinde egen Man
cinis überkluge Formulierungen wendete ſich die Bemerkung, Skorpionen,

Deputati 512 à.

Deputati 532 b Der assieurare al Sommo Pontefice, cessata ogni potesta
temporale politica, 'indipendente libero esereizio dell autorita spirituale,
1a persona dell medesimo dichiarata ed inviolabile. ancint änderte
uim Verlauf der Sitzung noch zweimal den Wortlaut, ebd 557 A.

Der Juſtizminiſter Raeli, Deputati 553
Deputati 551b 552
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die V den Schwanz iſſen, glichen Geſetzesartikel, die, was gewährt
werde, durch Einſchränkungen wieder aufzuheben ſchienen 1.

Am Februar wurde der er Artikel nach der Vorlage der Giunta an⸗

men. In den folgenden Sitzungen zeigte ſich, wie ungehalten Ne
inke war. Sie machte ihrem rger Luft, indem ſie die Bedeutung des en
Artikels übertrieb, und kam immer wieder auf das „kaudiniſche zurück, in
das die Regierung die Kammer wänge ?

ein mit der Sitzung des Februar und der eratung des zweiten
rtite begann ein erſtaunlich ſiegreiches Vordringen der Linken ES tel
durch ſieben itzungen 1  Ql ebruar 4, 6, 7, 9, 10, 11) Die Erfolge
eſtanden teilweiſe in Regierungserklärungen, die der Linken entgegenkamen;
teilweiſe darin, daß die Giunta, orſ

ge oder Forderungen der Linken
berückſichtigend, ihre eigene Vorlage umgeſtaltete, oder endlich und vorab
darin, daß Zuſätze oder Abänderungsvorſchläge der Linken die Mehrheit
der Kammer und in den Geſetzestex als Kammerbe

ſſe eimn
drangen. Als das endlich beim ünften Artikel in einer eiſe gelang, daß
Sconti Venoſta 8 bor Europa vertreten zu können ganz und gar nicht
mehr für möglich le als alle Ausſicht vorhanden Ar, daß der Artikel
jene Faſſung rhalten werde, die V maſſiver Weiſe den zum italieniſchen
ntertan empelte, da kam e8 zum Krach, der die mie ausfiel
Zunächſt aber verblieben in den rtikeln 2, 3, 4, die Wahrzeichen ihrer  3
Erfolge, Wahrzeichen ugleich der ＋

atſache, daß eine Minderheit, die das
andwer erſteht, ihren en durchzwingt.

Der zweite Artikel der Kommiffionsvorlage?, wie ſie Januar 1871
dem auſe zuging, autete „Die auf Beleidigungen offese) des Königs feſtgeſetzte
Strafen ſind anwendbar und werden ausgedehnt auf die wider die Perſon des
Papſtes gerichteten.“ Als man nun Februar mit der eratung dieſes Artikels
beginnen E, egte ihn die Giunta m völlig verändertem Wortlaut vor „Das
wider die Perſon des Papſtes gerichtete enta oder die Aufforderung, es be⸗
gehen, die wider ſte durch öffentliche Rede, Schrift oder Tat erregte Verachtung,
die Beleidigung des Papſtes, durch welches Mittel, das geeignet iſt, die Gedanken

Abbiamo dunque QNDNn EE he Mesto Fatasima Aei votene
temporale SDuehtt 2 oHni Onmento Aa rd, cosicche C1 81 necessario
di dargli ul CapO ogni giorno, perche 81 rintani. Von Abänderungsvorſchlägen,
wie enen Maneinis, ſagt 8·V 80nO redazioni che danno agli articoli aria di

Scorpioni che colla GSt 81 mordono la 0da. Deputati 552
So die Abgeordneten Pasqualigo (Deputati 566 b) orte (ebd 642 b), Man⸗

Cint ſebd 736 b) awider erhebt Einſprache der Juſtizminiſter aelt ebd 737 a)
Dieſer Artikel m der Regierungsvorlage. ＋ iſt Artikel der

Giunta Artikel der Regierungsvorlage uſw
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kundzugeben, ſie geſchehe, werden mit den nämlichen Strafen geahndet, welche für
die nämlichen die Perſon des Königs gerichteten Straftaten feſtgeſetzt ſind.“
Daß dieſe Faſſung formell beſonders gelungen wäre, ird nicht geſagt werden
können Sie war eine Eintagsfliege, denn chon Abend des Februar wurde
der Artikel behufs eſſerer aſſung die Kommiſſion zurückverwieſen Am
folgenden Sonntag brütete teſe ihren dritten Wortlaut aus, ihn Februar
der Kammer vorzulegen. Dieſe Faſſung deckt ſich faſt 10 mit dem Geſetzestext;
nur die hier eingeklammerten Worte wurden während der Kammerverhandlungen
noch hinzugefügt. Der Satz bezeichnet den ſachlichen Erfolg der Linken. Ein
formeller Erfolg iſt die viel beſſere Faſſung „Der Angriff (Attentat) auf die
Perſon des Papſtes und die Aufforderung dazu werden mit den gleichen Strafen
belegt wie das Attentat wider die Perſon des Königs. Beleidigungen und öffentliche
Schmähungen, die unmittelbar die Perſon des E. durch Wort, Tat oder
eines der HVi Artikel des Preßgeſetze bezeichneten Mittel egangen wurden, werden
nach Artikel des nämlichen Geſetzes beſtraft. Dieſe Straftaten werden von
mts verfolgt und gehören zur Zuſtändigkeit der Schwurgerichte!. Die
Erörterung religiöſer Fragen iſt vollkommen frei.“

Wie lebhaft der am dieſen weiten Artikel entbrannte, ö nimmt
man aran ab, daß eTr drei Sitzungen in Anſpruch nahm (Februar 4, 6, 7
und an wanzig Redner das Wort ergriffen, von der enge perſönlicher
emerkungen abgeſehen; daß die Giunta mit ihrer zweiten Auflage gla
durchfiel und wider ihre dritte Auflage ſich Abänderungsanträge verwirrend
häuften. Schließlich le ni rig, als daß man zum Kehrbeſen einer
Tagesordnung griff, die eſtimm War, alle Amendements wegzufegen Uund
die Bahn freizulegen. Bei dieſer Gelegenheit kam eS im Parlamentskampf
Uums Garantiegeſetz zur erſten namentlichen Abſtimmung 1. Mit ihrer Re⸗
gierungsmehrheit vbon Stimmen war ſie nl trügeriſcher er⸗
heit, die bald ernüchtert werden

Die Gegner des Geſetzes beſorgten, die reihei der geſchichtlichen Wiſſen⸗
chaft Schaden eiden, enn wi Beſchimpfungen oter Päpſte rafbar
würden. Es ird mir nicht mehr geſtattet ſein, Alexander VI. eine naille
zu nennen, mit Beziehung auf dieſen Artikel Antonio ulta Iin einer ſeiner
„glänzenden Reden“ Fr. Pr 2311 M., Or. Korr. Florenz 8) ſchon früher
eſagt? Andern bangte die der anerkannten Konfeſſionen. Die
Waldenſer würden vom ſt nicht mehr agen dürfen, ETL ſei der „Antichriſt“,
der „Teufe (Zuruf des Abgeordneten Mazzarella: „die Beſtie der Apokalypſe“),
was doch gu ihrem „Evangelium“ gehöre s. Ein Abgeordneter aus der

Deputati 632 risultamento della votazione: presenti votanti 312
risposero 81 für die infache Tagesordnung und Samtablehnung aller nderungs⸗
vorſchläge) 186, risposero 126

Deputati 372
Ebd 5675 Corte); die tim ext angezogene Stelle 573 b (Nicotera
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Weltgeſchichte von Ceſare Cantuù, daß die rigitta von Schweden M die
Päpſte ihrer Zeit ernſte Tade  orte zu richten gewagt atte; derlei fürder
m Italien Unter Strafe 1. de ehrlich das Gerede emeint war, beleuchten
einige gleichzeitige Zeilen aus den „römiſchen Tagebüchern“ von Ferdinand
Gregorovius, einem unverdächtigen Zeugen (2 Aufl. „Hundert chlechte
Zeitungen ſind wie ilze aufgeſchoſſen und werden in allen Straßen ausge  rien.
me Invaſion vbon Verkäufern und Scharlatanen füllt die Plätze“ ſo chon zum
30 Oktober 1870 Und im ärz 1871 7  eder Tag Ir neue Karikaturen
aus; ntonelli, Merode, die Jeſuiten, Kanzler, ſelbſt der ſind in den
abſcheulichſten Verzerrungen zu Geſtern erſchien eine Karikatur die

nach Korſika. ntonellt ſitzt auf einem Eſel und hält Unter einem großen
Sonnenſchirm den welcher zu einem inde zuſammengeſchrumpft iſt; den
widerſtrebenden Eſel zie der Jeſuit Curei einem Stricke fort.“ 77  eder
Tag ring neue Karikaturen. Ein die Aufſchrift „Archäologiſches
Muſeum'. Der ſt itzt wie ein Götzenbild auf eimnem ron; ntonellt re
neben ihm die Leier und ordert das Publikum auf, dieſes tück zu ehen;
eZ kommen zerlumpte Geſtalten, die aàm meiſten Länder vorſtellend,
Bayern, Belgien, Frankreich uſw 7⁰ (a d. 340 341) Man ſieht, weder die
reihei der ſen

ſt noch das Evangelium der Waldenſer war in Gefahr
Das Zeitalter des „Aſino“ iſt Im nzug, des Raffael Im dritten Rom

ritten Artikel des Kommiſſionsentwurfs wurden dem ſou
veräne ren zugeſprochen Und ihm geſtattet, ſeine Palaſtgarden ehalten,
im vierten ſeine Jahresrente feſtgeſetzt Und ſichergeſtellt; der fünfte betraf
den Utzgenu den päpſtlichen a0  en Eben mun drei Tage
auf einen Artikel berwendet; nun erledigte man in drei agen leſe drei
Artikel icht als ob das ſo glatt gegangen wäre; bei jedem Artikel
chäumte die antipäpſtliche Leiden hoch auf.

Beim ritten Artikel befürchtete man die Vaterlandsliebe der Neu⸗
italiener ITde ſie In en Haufen dem päpſtlichen Palaſtdienſt zutreiben,

ſo der Wehrpflicht entgehen, weshalb man eifügte „vorbehaltlich
der 2  ung aller ſtaatsbürgerlichen Pflichten“. Auch da ſi indes
die Geſpenſtfurcht ind die Garden des Papſtes oldaten oder Haus⸗

diener?? ieſe rage beherrſchte die Diskuſſion, die, wie Bonghi ſelbſt

Deputati 5662 (Pasqualigo)
Ebd 640 a b (Cencelli), 655 2 Lenzi)

3 Der Miniſterpräfident Lanza agte von den Schweizern: 81 POSS0On0O quasi
considerare Ome persone di Servizio del Pontefice; quindi 0ON POSS0Onœ0O costituire
assolutamente militare 1I quale SSSErSe V leun modo pericoloso,
Deputati 646 orte ichtete dann den Berichterſtatter Bonghi und den
Miniſterpräfidenten Lanza die ausdrückliche undnaFrage queste guardie
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bemerken mu  e, ins Lächerliche ausartete 1. Iſt der Papſt im Vatikan
nach dem Garantiegeſetz ouberän oder Privatmann? Das war der Sinn
jener rage un der run der Aufregung. Die uinke ieß nicht ocker,
bis der Miniſterpräſident erklärte ?, erinnere ſich nicht, den Ausdruck
77  oldaten berwendet aben; ſei e8 inde geſchehen, ſo habe e8
nicht im „techniſchen Sinne“ gemeint. Auch eS die inke durch, daß
die dem erlaubten „Diener“ auf die eizer und die Nobelgarde
beſchränkt, die Palatinalgarde und die päpſtliche Gendarmerie aber geſtrichen
wurden. Ein Abänderungsvorſchlag der LDinken rang omi in den Text
des Geſetzes.

Verhältnismäßig ruhig verlief die Dehatte über den vierten Artikel,
die Jahresrente. Wohl wurden wieder, wie ſchon ſo oft, aus
künftigen Möglichkeiten Schwierigkeiten hergeholt. wurde gefragt, ob
die Jahresrente zahlen ſei, enn der Papſt Rom und Italien verlaſſe;
was geſchehen habe, enn zwei oder drei Päpſte ſich den Rang ſtreitig
machen dgl mehr. Man muß bor ugen ehalten, daß im Text des
Kommiſſionsentwurfs einige Sätze ſtanden, die der Linken als vortreffliches
Sprungbrett erſcheinen mußten, zum Ziel ihrer Wünſche kommen, zur
kekten oder indirekten Verſtaatlichung des atikan Da an nämlich,
wie wir ereits ſagten, die Jahresrente des Papſtes nune auch dann nicht
herabgeſetzt werden, enn die Regierung ſich ſpäter ntſ

8 die Ver
waltung bon Bibliothek und Muſeum auf eigene Koſten übernehmen;
da ſtand ferner, Bibliothek und Uſeen müßten dem Ublikum offen⸗
ſtehen Dieſer Anfang, die ſtaatliche Geſetzgebung VN den Vatikan hinein⸗
zuerſtrecken, dünkte den Gegnern das wichtigſte und weſentli Bei den
Palaſtgarden war ＋2 negativ gelungen Uur die ſtillſchweigende Beſeitigung
der päpſtlichen Gendarmerie). Nun 8 poſitiv gelingen, und die Maje⸗
ſtät Neuitalien aberma eine Breſche nen, iesmal bis m
che VOI volete are al Papa, Qdati Servitont? ebd 651 A. Das Pro⸗
oko bemerkt hier una VOCS destra: Soldati! Links ſcheint man gemeint 3
haben, Lanza ſelbſt habe den Zwiſchenruf gemacht. Denn ancini bezieht auf
den Zwiſchenruf und chreibt ihn Lanza (ebd 653 b); das Protokoll fügt bei
Presidente del Consiglio: ho detto questo. orte dagegen beſteht darauf
ebd und behauptet beſtimmt, Lanza habe tn ſeiner Rede die Garden
Soldaten genannt, was nach dem rotoko ſo wenig zutrifft, daß eher das Gegenteil
der Fall iſt. Der Miniſterpräfident gibt dann die Im Text er  nte Berichtigung
von 2  8, was nicht geſagt hat ein ſchönes etſpie für Minoritätsterror!

Noi C1 perdiamo in questioni che paiono ridicole, Deputati 653 A.

Deputati 656 A. 3 Ebd 663 (  Sineo 1871 Februar 9)



Der Parlamentskampf um Garantiegeſetz 403

die Gemächer des Papſtes vorzudringen iesmal mit dem Mauerbrecher
ihrer Geſetzgebung

In Sitzung erledigte man den bierten Artikel Die Debatte
wurde ſchließlich eine Vorrede zum ünften, da Toscanelli hier ereits die
Eigentumsfrage aufrollte wem der Vatikan nun eigentlich gehöre l leſe
rage wurde nun weitläufig beſprochen, der Kammer wie ſpäter IMm

ena Das lenkte aber die Aufmerkſamkeit vbon dem un ah der
der ouveränitätsfrage der weſentliche iſt Am Ausdruck inalienabilità
den die Linke damals ſo den Geſetzestext brachte, daß eute noch
darin ſteht läßt ſich der Unterſchied klarmachen Der italieni  e aa
verfügt die Unverkäuflichkeit der päpſtlichen Paläſte aller Kunſtgegenſtände

Ob ami noch Eein undund Wertſachen, die ſie enthalten
Eigentumsrecht des Papſtes bereinbar iſt oder nicht das iſt Eeine rage

Wenn derme andere rage iſt aber ami oſſenſichtli beantworte
italieni a die aatliche Hoheit der Geſetzgebung über den Vatikan
erſtre ſo ieht ET den Vatikan und en Gebiet als italieniſches
Staatsgebiet S Wie eigenſinnige Kinder wollten die Gegner des
Ams ſich mi nicht egnügen, ondern die Erklärung zum ational—
eigentum erzwingen, was ihnen zur allgemeinen Verblüffung Februar
wie durch Handſtreich gelang Da ſowohl die Regierung wie die
Kommiſſion grundſätzlich wider das Feſtlegen der Unverkäuflichkeit keine
edenken hatten? und ich, wiederum grundſätzlich, dazu bekannten daß
die Muſeen und die Bibliothek des atikan Nationaleigentum ſeiend war

die ahn für den Handſtreich freigelegt Man muß ſich wundern, daß
ſowohl die Giunta wie die Regierung etroſſen . als die Kammer
elde Er  rungen (Unverkäuflichkeit und Nationaleigentum) den Geſetzes⸗
text aufnahm, wie das N 10 Februar geſchah

Den (sono) inalienabili hat aneini beantragt den Zuſa
Er lautetüber das Nationaleigentum Principe Ruspoli und Genoſſen

Die Muſeen, die Bibliothek und alle andern Kunſtgegenſtände, die ſich

Deputati 665 f Er hebt auch hervor, wie unbeſtimmt die Ausdehnung des
Wortes „Muſeen“ iſt le loggie del Vaticano 0nO Ono musei?
capella Sistina E nOn museo?

Die Regierung durch den Unterrichtsminiſter Corr Deputati 679 699 a;
die Kommiſſion durch thren Vorbericht und Bonghis Erklärungen.

Die Regierung durch den Unterrichtsminiſter, Deputati 677 b die Giunta
In ihrem Vorbericht Documenti Nor 31 — 31 &, und Bonghi, Deputati 6812
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den vatikaniſchen ebäuden befinden, ſin 0 ＋ Der
Zutritt des Publikums den erwähnten Räumlichkeiten iſt durch das zu⸗
ändige Miniſterium regeln S o nahm die Kammer an!

Noch nämlichen Tag wurde der Artikel ohne lebhaftere rregung nach
der Kommiſſionsvorlage erledigt Das große und erſtaunliche Ereignis dieſer
Sitzung indes war dieſer Sieg der Linken beim ünften einem der wichtigſten
Artikel em Sieg, der grundſtürzende Weiterungen Ausſicht ſtellte en Tag
verliert die Regierung Boden? hieß e8 und die Regierung ſelbſt rklärte

die denwir ſind — der letzten Grenze möglicher Zugeſtändniſſe angelangt
Gegnern des Papſttums gemacht werden nnen s Bonghi war tief verſtimmt
daß ihm keine Gelegenhei eboten worden war, zum Antrag Ruspoli das Wort
zu ergreifen 4  4 nde die ſelbſtoerſchuldete Niederlage der Regierung war enne

ebenſo ſelbſtverſchuldete Niederlage der Giunta elde der Linken ſo eit
entgegengekommen, daß dieſe nur zuzugreifen brauchte Die Giunta hatte
ihrem Motivenbericht das Nationaleigentum den Kunſtſammlungen hervor⸗
gehoben die Regierung ſich ingleichem grundſätzlich dazu ekannt anza zog
die Bilanz der bisherigen Verhandlungen enn er eine vom 2 Artikel
fortſchreitende Verſchlechterung des Geſetzes zuungunſten des Papſtes feſtſtellte“
Man konnte aber fragen und agte tatſ hat die Regierung nicht
eingegriffen? 6  6 Das nun nachgeholt werden Es mu n für die
Regierung günſtigen Lage ge

Text des iebten Ttite der die gerichtliche Immunität betraf,
beſtand wir en daran zwiſchen der Regierungsvorlage und
der Kommiſſionsvorlage Ein tiefgehender, grundſätzlicher egenſatz Die
Regierungsvorlage gewährte ſie dem ohne jede Schranke, die der
Giunta erlieh aber der oberſten ſtaatlichen Gerichtsbehörde die Vollmacht

Das Gerede über die Bibliothek war ſo echt als möglich, anſpru

oll bis
zur Aufgedunſenheit und hohl bis zur Nichtigkeit. Arrivabene berief auf den
berühmten Bibliographen I wie auf Eenne E, die ſeinen Worten jene Uber⸗
legenheit der Bildung geben geeignet er  iene, die Finſterlinge ver⸗

Der Kronzeuge war aber Ein großartigerſcheucht, wie das Licht die Nachtvögel.
Handſchriften und Bücherdieb. Die Offentlichkeit ſchwieg den Fall Libri tot, gleich
als hätt ihr jemand epfiffen (Deputati

2  2 Deputat' 6912 Februar Alli⸗Maccarani)
Lanza 1871 Februar 11 ebd arrivatl aH SStrem' Nmitt

Aelte CO/ che potevamo fare agli AVVersall di queste prerogative; 101

no  — potevamo andare punto Plu la commettere U. 7⁷7 Atto 772
ealtd SenzZa ianedr'e atta varota dGata

Zuſammenſtöße (wegen der Abſtimmung) mit dem Kammerpräfidium Depu⸗
tati 704 a b 709 b mit dem Miniſterpräfidenten 779 b

Lanza Deputati 723 b Bonghi Deputatl 779b
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ſie von Fall Fall aufzuheben. In der Sitzung dbom 11 Februar an
der Artikel auf der Tagesordnung. Ehe man in die eratung eintrat,
erklärte der Miniſterpräſident: die Regierung Uund 0 mit
ihrer Faſſung des Wenn nun Vortage die mie
Giunta und Regierung überrannt atte, wieviel günſtiger nun

die Ausſichten, e3 mit der Giunta die Regierung ging! ieſe
Nie hat ſie imließ e8 nachdrücklichen Beſchwörungen nicht fehlen

Verlauf des Parlamentskampfes ums Garantiegeſetz ſo oft das Wort Er:

griffen wie den zwei Verhandlungstagen, denen über den ſiebten
Artikel entſchieden wurde anza zweimal 1, zudem 11 Februar

Man war freigebigerder Juſtizminiſter?, S8contt enoſta d.
denn 1e mit der Verſicherung, alle zeitliche Herrſchaft habe aufgehört; nie
aber hat die Regierung mit größerem Nachdruck dem Parlament die feier⸗
iche Ver  tung vorgehalten, die ſie Europa gegenüber auf ſich
Große Siegeszuverſicht nicht aus ihren Worten; U deutlicher
nimmt man ſie mn den eden und im Gehaben der Dinken wahr Als
en des 11 Februar die En  eidung auf den 13 verſchoben werden
mußte, le und le man kleinlaut hier, übermütig dort Und doch
0 das Alarmſigna die Regierungsmehrheit wieder zuſammengeſchweißt.
Bei der entſcheidenden Abſtimmung vbon 508 Abgeordneten 349

anweſend; ſehr ſelten iſt die Zahl der Anweſenden auch nur ſo hoch ge
weſen. Die miniſterielle ehrhei betrug Stimmen, 204 139 5
egenſatz ſeinen Vorgängern nahm nun der Artikel Rückſicht auf die
ſouveräne Rechtsſtellung des Papſtes. eder die ogiſche noch die juri⸗

Stileinhei des Ganzen gewann dadurch
Bonghi egte das Hin⸗ und Her der ehrhei offen dar s Wie

olen die Artikel eines Geſetzes miteinander Im inklang tehen, aH er, enn

1871 Februar 11 (Deputati 722 3v725 ) Februar (ebd 762 2—764 b)
Ebd. 737 2—740 b. Ebd 755 2—758 A. Ebd. 769 770
Sechs Anweſende 81 astennero, ebd 770 6
1871 Februar 14, Deputati 777 7782 la Camera ricorda che le modi-

Hcazioni principali introdotte nella E  S  gge 0O0 State all articolo 5. all articolo
ed all articolo Ora, negli articoli IIOA State vinte SC01 Una maggio-
77I. 2 Snistra E centvo, quella dellꝰ articolo Stata vinta, 80 la
pressione della questione ministeriale, da una magqioranea GG dGestra E ＋5 centyo.

Senza Ulteriore schiarimento evidente che le deliberazioni Vinte C01

maggioranza di sSinistra 15  E di centro 2ON votrebbeno umanamente COncorddrs
colla deliberazione vinta S60 una maggioranza di destra di centro.
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die ehrheit, die ſie beſchließt, einmal aus der Linken und dem Zentrum,
andermal aus der Rechten und dem Zentrum Toscanelli, der ſich gern

ſpöttiſchen übertreibungen erging, meinte 1, enn ſich alle erdenkliche Mühe
gäbe und 20 ahre arüber ſänne, könne keinen klerikaleren Beſchluß auch
nur erdenken als den vom Februar „Ihr habt die zeitliche Herrſchaft IM
Prinzip wiederhergeſtellt mit Beſchränkung auf die päpſtlichen Paläſte 7 Darin
lag viel pitzige Abſicht aber doch auch eim Körnchen ahrheit Daneben an
die Tatſache daß alle drei miſter bei dieſer Gelegenheit abermals verſicherten
die zeitliche Herrſchaft habe aufgehört? Mit dem Artikel konnte emne ſou⸗
verane Rechtsſtellung des Papſtes eſtehen mit den Ttikeln wie ſie die
Kammer eben beſchloſſen hatte, nicht Man verſtrickte ſich tiefer N
Widerſprüche.

Die Rede Visconti enoſta zum ſiebten Artikel n  E  l nicht denkwürdiger
Einzelheiten Ihre Haltung iſt würdig Er pricht wie ETL der römiſchen rage
ſon und nicht die Gunſt der Kammer Zweimal agte ETL

hervorzuheben daß das Garantiegeſetz der augenblicklichen Lage angepa nicht
das Wort MN der romi  en rage ſein könne? Er vermied den Ausdruck

Extraterritorialität“ betonte aber ſo tärker die internationale und „über⸗
nationale  4. Rechtsſtellung des e. Hier ging er eit zu agen das
Garantiegeſetz ſehe den gewiſſermaßen als ausländiſchen Souverän
Er macht dieſem Zuſammenhang geltend die beim ap beglaubigten Ver⸗
treter auswäͤrtiger 0 genöſſen uneingeſchränkte Immunität und *2 Uun:⸗

möglich, daß ſie beſſer geſtellt als der zu dem ſie entſendet würden?
Zehn ahre ſpäter hat ein Kardinal⸗Staatsſekretär Leos XIII die nam⸗
liche Behauptung amtlichen tück aufgeſtellt

1 1871 Februar Deputati 777 b Studiassi Venti nlI 0⁷⁰0 D²e
Gdertedte di quello che avete dato leri, 0O.  — Saprel vederlo, concepirlo Si,
818nhorl, 7Ee7 727ON vete Ftro * QAcecettare 77 renetpio Qei volene temporalé
Styretto vεuααι AνO0εο—ια⁰ι

Lanza caduta del potere temporale, Deputati 724 la S80PpPressione
della potestaà temporale, ebd 11  — forza di che le franchigie territoriali ͤOI
indieassero giurisdizione temporale, ACCennassero 801 anto all immunita
degli edifizi dei palazzi *  6  2 delle Ville 724 b 7252 eitere Belege folgen

Aus zeitgeſchichtl Urkunden Deputati 7552 7562
Ebd 756 5 den Ausdruck sopranazionale verwendet Visconti Venoſta erſt

in der Senatsrede vom ri 1871 (zweimal Senato 7762 778 a
Deputati 756 b
Tde dem Papſt die gerichtliche Immunität Sinne des Kommiſſions⸗

antrages zugeſprochen und nicht nach der Regierungsvorlage, ſo önnten die beim
Papſt beglaubigten Vertreter der ſagen 01 forza del diritto delle
genti abbiamo delle immunita, Abbiamo delle guarentigie Superiorl 2  2 quelle
che I' Italia ha riconosciuto al Pontefice (757 a)

Kardinal acobini IM Rundſchreiben vom 11 September 1882 'absolue
Iimmunité de la résidence est 'attribut 1Gel de la Souveraineté Si le Pape
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Das ewitter des Februar wirkte nicht gerade luftreinigend, was
bei der nweſenheitsziffer bon auch nur 349 Abgeordneten viel verlangt
wäre, aber entſchieden entſpannend. Die Kampfbegier aute ab ES kamen
nur verhältnismäßig untergeordnete Meinungsverſchiedenheiten zum Aus⸗
tragDer Parlamentskampf ums Garantiegeſetz.

40⁷

Das Gewitter des 13. Februar wirkte nicht gerade luftreinigend, was

bei der Anweſenheitsziffer von auch nur 349 Abgeordneten viel verlangt

wäre, aber entſchieden entſpannend. Die Kampfbegier flaute ab. Es kamen

nur verhältnismäßig untergeordnete Meinungsverſchiedenheiten zum Aus⸗

trag. Die Karnevalsferien waren nahe. In drei Tagen verabſchiedete

man ſechs (oder ſieben) Artikel (Februar 14, 15, 16 Artikel 8—14), und

nun war der erſte Teil des Geſetzes angenommen.

6. Das Garantiegeſetz im Kriegsfall. Wiederholt kam dieſe

Möglichkeit zur Sprache, ohne gerade von der Kammer ſehr ernſt ge⸗

nommen zu werden. Immerhin iſt es von erheblichem Gegenwartsbelang.

daran zu erinnern, wie ſich die Oppoſition, die Giunta, die Regierung

dazu ſtellten.

Schon in der Generaldebatte hatte Toscanelli den Punkt aufs J geſetztz

nach den Erfahrungen des Mai 1915 wird man ſo ſagen müſſen.

Er

fragie 1: „Wenn Italien mit irgendeiner Macht in Krieg gerät, verläßt der

Botſchafter dieſer Macht ſelbſtverſtändlich die Hauptſtadt; der Botſchafter

ebendieſer Macht aber, der beim Papſt beglaubigt iſt, wird er hier bleiben

oder nicht?“

Toscanelli ſprach gegen das Garantiegeſetz, aber nicht vom

Standpunkte der Linken.

Er ſprach im Sinn des verſchwindend kleinen

Grüppchens — pattuglia nannte er es? —, das der Meinung war, die

Regierung ſei überhaupt nicht imſtande, ihr Europa gegebenes Verſprechen

zu halten, daß die Unabhängigkeit und Freiheit des Papſtes verbürgt werde,

und durch das vorliegende Geſetz geſchehe das ſchon gar nicht. Aus dem

Verlauf der Debatte möchte man aber abnehmen, daß Toscanelli mit der

erwähnten Frage der Linken einen Dienſt leiſtete, indem er ihrem Arſenal

von Angriffswaffen gegen die Regierung eine neue geliefert hat. Man

brachte mit dieſer Frage offenſichtlich die Regierung in Verlegenheit, erſter

Vorteil.

Man konnte ferner den Kriegsfall als wirkſamen Grund gegen

die ſouveräne Rechtsſtellung des Papſtes ins Feld ſühren. Im Geiſte der

ne possède pas cette immunité, il se trouve dans une situation inférieure à

celle des ambassadeurs accrédités auprés de lui, car ceux-ei ne dépendent ni

des tribunaux locaux ni des autorités eiviles.

Archives

diplomatiques

II série 5, 322 [22/23 année, 1882—18881.

11871 Januar 23, Deputati 284 a: se I'Italia sarà in guerra con una

qualche potenza, naturalmente I' ambasciatore di questa potenza partira della

capitale, e Pambasciatore di questa potenza, che si troverà presso il Papa, ei

resterà o non ei resterà?

2 z. 0 Deputati 289 a u. a.Die Karnevalsferien nahe. In drei agen verabſchiedete
man ſechs (oder ieben) Artikel (Februar 14, 15, 16 Artikel 8—14), und
nun war der er Teil des Geſetzes angenommen.

Das Garantiegeſetz Im Kriegsfall. Wiederholt kam leſe
Möglichkeit zur Sprache, ohne gerade von der Kammer ſehr ern ge⸗
nommen werden. Immerhin iſt eS vbon erheblichem Gegenwartsbelang,
daran erinnern, wie ſich die Oppoſition, die Giunta, die Regierung
dazu ſtellten

Schon m der Generaldebatte V Toscanelli den un aufs geſetztz
nach den Erfahrungen des Mai 1915 ird man ſo agen en Er
fragte 1 „Wenn Italien mit irgendeiner Macht mn Krieg gerät, erläßt der
Botſchafter dieſer Macht elbſtverſtändlich die Hauptſtadt; der Botſchafter
ebendieſer Macht aber, der beim beglaubigt iſt, ird hier leiben
oder nicht?“ Toscanelli ra das Garantiegeſetz, aber nicht vbom

andpunkte der Linken Er prach Im Sinn des verſchwindend leinen
Grüppchens pattuglia nannte es 2 das der Meinung war, die
Regierung ſei überhaupt nicht imſtande, ihr Europa gegebenes Verſprechen

halten, daß die Unabhängigkeit und reihei des Papſtes verbürgt werde,
und durch das vorliegende eſe eſchehe das ſchon gar nicht Aus dem
Verlauf der Debatte man aber abnehmen, daß Toscanelli mit der
erwähnten rage der Linken einen Dienſt eiſtete, indem eLr ihrem Arſenal
vbon Angriffswaffen die Regierung eine nele geliefert hat Man
brachte mit dieſer rage en  1 die Regierung m Verlegenheit, erſter
Vorteil Man konnte ferner den Kriegsfall als wirkſamen run
die ſouveräne Re

Sſtellung des Papſtes ins Feld führen Geiſte der

— possède Pàs Ce immunité, 1l trouve AnS une situation inférieure
celle des ambassadeurs acerédités aupres de lui, Car ceux-ci E dépendent ul
des tribunaux locaux V des autoritEs eiviles. Archives diplomatiques
II SErie 5, 322 22/23 année, 1882—18831.

1 1871 Januar 2 . Deputati 284 se I'Italia ara IN Uerra S0OH1 una.

qualche potenza, naturalmente ambasciatore di questa potenza partiraà della
capitale, 6 'ambasciatore di questa potenza, che 81 troveraà Presso 1 Papa, CI
restera 0 0on C resterà?

Deputati 289 a U.
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Linken eredet Der iſt ein durch Italien enithtontet Fürſt, der auf
ſeine nicht verzichten will, ein Prätendent alſo, der Politik, und
zwar notwendig antiitalieniſche Politik treibt ein europäiſcher rieg
aus, m dem Italien eutral leibt, ſo kann der die italieni
Neutrali gefährden, indem für eine der kriegführenden Mächte Partei
ergreift, worauf die andere bei der italieniſchen Regierung orſtellig werden
wird, die aber nicht einzugreifen m der Lage iſt Iimm Italien aber
am Kriege teil, ſo ird der dem Gegner alien ſeine Sympathien
zuwenden, und wir aben den ein im eigenen Hauſe Daraus olgt,
daß ein Italien begangener politiſcher Frevel wäre, den nuLr
halb entthronen, indem man ihm ſouveräne ren oder gar
beläßt, daß 3 vielmehr ſich geradezu auflegt, ihn ſo vollkommen ent
thronen, mediatiſieren, in einen ntertan verwandeln, als nUur mög  2
lich Man konnte zwar mit dieſen Erwägungen nicht offen, das Geſetz

Fall bringen, aber eS nicht gelingen, einen
rtikel durchzudrücken, der die Geltung des Garantiegeſetzes für den Fall
eines europäi  en Krieges au Ein ſolcher Zuſatzartikel dr  4
orteile minderte den Wert des Garantiegeſetzes, edrohte beſtändig
die päpſtliche Politik, er lieferte Im Kriegfall den auf Gnade Uund
Ungnade Italien aus Wie ehr dies alles dem ei der Linken ent
ſprach, beweiſen ihre Bemühungen, mn der Spezialdebatte einen ſolchen
Zuſatzartikel anzubringen und durchzuſetzen. Man verſuchte ＋ beim 34
beim Artikel, endlich und nachdrücklichſten beim Abſchluß des erſten
El. Es die Abgeordneten Riccardo Sineo und Clemente orte,
we ſich dieſer Angelegenheit annahmen.

Die pezialdebatte über den Artikel 0 anfangs noch das Ge⸗
der Generaldebatte; das durch neun itzungen ſchäumende Wort⸗

meer ſich nicht beruhigen. orte nahm vielerlei andere Artikel de
Geſetzes vor, auch den, welcher vorausſetzt, daß die auswärtigen
ihre Vertretungen beim Papſt Aſſen werden. Gefahr, ionage⸗
gefahr, das für Italien im Kriegsfall bedeute, erörterte ereits hier
Beim Artikel len die Gelegenheit günſtiger, darauf eſtehen. Der
Miniſterpräſident anza meinte, ſelbſt enn die verſchiedenen rten päpſt⸗
er Pala  0  en ſich insgeſam auf etwa 1000 Mann eliefen, ſo bil⸗
eten ſie doch keine Gefahr für Italien Sineo erwiderte, man Tſe

1871 Februar 2, Deputati 516 A. 1871 Februar 8, Deputati 646 &.
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nicht vergeſſen, daß 1000 Mann izilien befreit hätten, und der eligiöſe
Fanatismus vermöge ebenſoviel als die lebe zum Vaterland Er egte
deshalb zunächſt hier einen Zuſatzartikel vor, der der Regierung geſtattete,
das Vorrecht, das Artikel dem Papſt ewähre, im Kriegsfall aufzuheben.
Die Nationalgarde habe dann den Schutz des Papſtes und ſeiner Paläſte

übernehmen nde 30g Sineo bor der Abſtimmung ſeinen ntrag
zur Beim Artikel, in jener Sitzung, in der die Regierung die
Vertrauensfrage geſtellt atte, nahm orte die ache wieder auf? Er
führte aus und arlegen, daß mit all den Bemühungen um die
Unabhängigkeit des Papſtes Italien ſeine Unabhängigkeit einbüße.
Solange der ein wie immer leines Gebiet beherrſchte, mu ſehr
vorſichtig vorgehen, enn ſich UNM Verſchwörungen mit unſern Feinden
inließ Denn konnte die Ur nicht loswerden, zur iedervergeltung
möchten wir ihm den letzten Reſt wegnehmen. Nun der in egfall kam,
wollt ihr ihm das Aſylrecht ge  ren und eine eigene Geheimſchri für
Drahtnachrichten und poſtaliſche Immunität für Briefſendungen! „Nehmen
wir d daß rieg beiſpielsweiſe mit Oſterreich ausbri Dem öſter⸗
reichiſchen Botſchafter beim König werdet ihr ohne Verzug ſeine Päſſe
uſtellen, der Gefahr der ionage entgehen. Im ala des
Papſtes aber, den ihr nicht etreten — bleibt der Botſchafter der näm⸗
en Macht, mit der ihr Iim rieg ſeid In aller Ruhe und Sicherheit
vermag er die Geheimſ

1 benutzen, ſeine Briefe mit dem
Fiſcherring verſiegeln, dem ein alles kundzugeben, was ihr tut.“
Daraus nune man abnehmen, wie ſehr die Aktionsfreiheit und Unabhängig⸗
keit alten geſchädigt werde, enn man die des Papſtes ſich ſo
ermäßig bemühe. Die Regierung hatte ſi bisher über den Kriegsfall
ausgeſchwiegen. Da benutzte orte m der Sitzung bom Februar“, in
der ſein Uſa zum Artikel verhandelt werden 0  E, eine günſtige Ge⸗
legenheit, — Sconti Venoſta Unmittelbar bor die rage e  en Darf
der beim Vatikan beglaubigte Vertreter einer Macht, mit der wir im rieg
ſind, leiben oder ni Der Außenminiſter antwortete „Ich kenne den
Zu  ntrag des ehrenwerten Abgeordneten orte Und den Ab⸗
geordneten rſuchen, ſeinen Antrag zurückzunehmen. Er len zu ni
anderem als dazu, Schwierigkeiten bereiten, die man gegenwärtig mit

Ebd. 650 a. Ebd 650 b und 657
1871 Februar 11, Deputati 730 242 — 731 à.

Deputati 827 Ebd
mmen der Zeit. 93.
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dieſem eſe nicht eilegen kann.“ ein orte erblie bei ſeinem An⸗
trag. Er lautete 77  lle dem zugeſprochenen orrechte, die
auf die beim Heiligen beglaubigten Geſandten beziehen, auf die Ab⸗
ſendung bon Telegrammen oder der Poſt übergebenen Briefen, ſind auf⸗
gehoben im Fall eines Krieges, Ql dem Italien teilnimmt, eines Krieges,
in dem Italien eutral leibt, oder V welchem Fall immer teſe aßregel
für die äußere oder innere Sicherheit des Staates notwendig erſcheint.“
In ſeiner Begründung brachte orte ni Neues vor. Bonghi lehnte im
Namen der Giunta den Antrag ab, und bei der Abſtimmung fiel durch
Bonghis Begründung ? ma zunächſt den Eindruck einer witzigen Aus⸗
flucht „Wir ſind nicht hier, um ein Kriegsrecht ſchaffen, ſondern für
den Frieden geltendes Recht.“ Es folgte aber eine ernſte Wendung, die
ugleich ungemein geſchickt war, eil ſie dem Antragſteller allen Wind aus
den Segeln nehmen und den Antrag orte 19 überflüſſig machen
geeigne chien Kriegsfall iſt das Wohl des Staates einziges und
höchſtes Recht Daran zweifle niemand, das erſtehe ſich bon ſelbſt.
habe keinen Zweck, ＋2 agen Mit andern orten im Kriegsfall iſt
der elbſtverſtändlich echtlos Der Kriegsfall mu dadurch für alle
geſchworenen Gegner des Papſttums einen unwiderſtehlichen Reiz bekommen.

Deputati 829 à. borte wiederholt die namlichen Gründe, teilweiſe mit den
nämlichen Worten, die Deputati 730 a2—7312 geltend gemacht

2 des Protokolls der Sitzung vom Februar 1871, Deputati 830ab
obe: 8 Noſtitz⸗Riene


